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* Politischer Bankrott der
Sozialdemokratie

Auf dem in den letzten Tagen des Juni in München abge¬
haltenen 9. Kongreß der freien , d. i. sozialdemokratischen Ge¬
werkschaften hat man u . ,a. lebhaft geklagt über die einer Fort¬
führung der Sozialpolitik wenig günstige innerpolitische Stim-
niung , die Zugleich auch für das Fortschreiten des gewerkschaftlichen
Gedankens wenig förderlich sei. Dazu kommen Schwierigkeiten!
für denselben, die in den augenblicklichen wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen liegen und die Bemühungen nach gewerkschaftlichen
Erfolgen lahmen bezw. unmöglich machen. Manche Kreise in
der Sozialdemokratie sehen darin erneut die Berechtigung des
Wesens der Verelendungstheorie , ohne anscheinend dabei zu be¬
werten , welcher Schlag damit den Gewerkschaftsbestrebungen über¬
haupt versetzt wird . Denn was sollten alle diese während der
beiden letzten Jahrzehnte für einen Zweck gehabt haben , wenn
sie die Lage der Arbeiter letzten Endes doch nicht hätten verbessern
können ! , ! ; 11

Man kann heute in der Tat bei uns von einer gewissen
sozialpolitischen Reaktionsperiode sprechen. Hätte aber die Sozial¬
demokratie nicht allen Anlaß , wenn sie nach! Gründen dafür
sucht, nicht zuletzt im eigenen Lager Umschau zu halten ? Sollte
nicht mit eine tiefste Ursache dafür liegen in der absichtlich herbei-
geführten politischen Isolierung der Sozialdemokratie , in der
verkehrten Gesamtstellung , Welche sie zu der heutigen Gesellschaft
und dem heutigen Staat einnimmt ? Und so kommen denn, wie das
„Zentralblatt der christlichen Gewerkschaften" (1914, 14) eben in
dem Bericht über die Entwicklung der letzteren im verflossenen
Jahre hervorhebt , ruhig überlegende Führer der Sozialdemokratie
selbst heute zu dem Schlüsse, daß man aufseiten der Sozialdemo¬
kratie in der Regel zu Lebensfragen der Arbeiterschaft eine Stel¬
lung eingenommen , Wege eingeschlagen hat , die eher vom Ziel
ab, als diesem zuführten . Oder sollte es nicht mit darauf zn-
rückzuführen sein, daß, wie der Beamte Sassenbach von der
.Generalkommission der „freien " Gewerkschaften in deren Haupt¬
organ (Nr . 24) unter dem Eindruck einer Reise nach England
schreibt, in Deutschland, „ein breiter Mgrund , fast ohne Ueber-
brückung, Bürgertum und Arbeiterschaft voneinander getrennt ?"!
Sassenbach selbst sträubt sich zwar gegen diese Schlußfolgerung,
wuß aber Fugeben: „Auf dem Kontinente sind die Arbeiter,
soweit sie den freien Gewerkschaften angehören , politisch von den
anderen Bevölkerungsklassen geteilt , in England sind sie mit
ihnen in derselben politischen Partei !" Was ist die Wirkung ge¬
wesen? „Selbstverständlich gibt es auch in England Scharfmacher,
aber diese kleinliche, krämerhafte Abneigung gegen die Arbeiterß
bewegung findet Man denn doch nicht. Nicht nur aufseiten der
Arbeiterschaft , sondern auch aufseiten des Bürgertums gibt es
Aehr Toleranz als bei uns ." : i ; |

Und was waren die Folgen ? Durch ihre praktische Mitarbeit
wit dem Bürgertum hielt sich die englische Arbeiterschaft nicht
bloß die Scharfmacherei fern , sondern sie erzielte auch jene neueren
sozialpolitischen Erfolge , die von einer unverkennbar großzügigen
Initiative Zeugnis ablegen . Auch hier geben sozialpolitische Führer
die innern Zusammenhänge jetzt ohne Umschweife zu. So Robert
Schmidt auf dem ebengenannten Münchener freien Gewerkschafts¬
kongreß: „Tiefe sozialpolitischen Erfolge hat die liberale Aera
w England mit Unterstützung der englischen Arbeiterschaft zu
erreichen vermocht, deren Taktik meines Erachtens nicht klüger
und pflichtentsprechender sein konnte. Welch ein Gegensatz zeigt
sich doch, was den sozialpolitischen Fortschritt änlangt , gegen¬
über Deutschland, wo ein Stillstand zu beklagen ist, obwohl wir
bier im Reichstag in solcher Stärke vertreten sind." Die gleiche
Auffassung wird in der gelegentlich des Münchener Gewerkschafts¬
kongresses herausgegebenen Gewerkschaftsnummer (1914, 13/14)
“ec „Sozialistischen Monatshefte " in den verschiedensten Baria-
nonen unterstrichen . Max Schippel sagt geradezu, die sozialdemo-
kratische Arbeiterschaft bezahle ihr bisheriges ablehnendes Ver¬
alten zu den bürgerlichen Parteien „nicht bloß mit unserer viel¬
beklagten vollkommenen politischen Ohnmacht, sondern außerdem
°uf rein wirtschaftlich-organisatorischem Selbsthilfegebiet mit ander¬
wärts unbekannten Uebergriffen von oben her, zu deren Abwehr
uns stets der nötige eigne politische Einfluß und die ebenso Unent¬
behrliche Fühlungnahme mit andern polisischen Kreisen sihlt .«
und der Abgeordnete Heine : „Eine Partei . . ,■ die den dritten
^eil der Wühler hinter sich hat , darf nicht bloß eine Politik der
Wünsche, der Demonstrationen , der Proteste treiben , sondern muß
praktische Erfolge aufweisen können . . „ Wir müssen über die(se)
Politik der Isolierung hinaus , jetzt wo das Koalitivnsrecht ans
bem Spiele steht.« ; , , f

Sind das alles nicht erdrückende Eingeständnisse des
-Bankrotts, des elenden Fiaskos der bisherigen Politik , die die
sozialdemokratische Partei allerwärts getrieben hat und der die
-.freien« Gewerkschaften ihre Unterstützung geliehen haben ? „Hat
°er bisherige Weg nicht weiter geführt , so muß eben ein anderer
besucht werden," ruft Heine aus . Und man scheint ihn jetzt suchen
bu wollen durch Annäherung der freien Gewerkschaften an die
bürgerliche Sozialrcform . Es fehlt nicht viel daran , so betet man

was man früher verlästert , verhöhnt und verbrannt hat . Die
T f̂ellschaft für Soziale Reform , deren Unterstüntzng man früher
;n der Hauptsache der christlichen Arbeiterbewegung überließ , wird

auf einmal in geradezu auffälliger Weise von den verschic¬
kten freien Gewerkschaften umworben und in widerlicher Art

^bgehiinnielt . Man muß, um das. alles richtig zu erfassen, sich

die grenzenlose Verachtung vor Augen halten , mit der sonst
die Sozialdemokratie glaubte die „bürgerliche Sozialpolitik " Her¬
unterreißen zu dürfen . Und nun auf einmal diese Wendung ! In
diesem versuchten Umschwünge liegt nicht nur das Eingeständnis
des eignen Bankrotts , sondern auch eine umfassende, unum¬
schränkte Anerkennung der Politik der christlichen Gewerkschaften.
In der Stunde der Not gesteht man seitens der Genossen nunmehr
ein : Nicht die Massen allein tun es, sondern es kommt auch Ms
die grundsätzliche Wegesrichtung an . Was' den christlichen Gewerk¬
schaften bisher als Verrat an der Arbeiterklasse mit Schimpf und
Verdächtigung zu verekeln gesucht wurde , erscheint jetzt ans einmal
als der neue Weg, um der Arbeiterschaft zu praktischen, positiven
Erfolgen zu verhelfen ! Eine solche, aus der unmittelbarsten Er¬
fahrung geborene Anerkennung ist von der allergrößten Bedeutung
und trägt hoffentlich dazu bei, die Position der christlichen Gewerk¬
schaften für die Zukunft zu festigen und sie einem ioeitern Aufstieg
entgegenzusühren.

Der sozialdemokratischen Partei aber , die seit längerer Zeit
sowieso gerade nicht in einer rosigen Lage ist, dürste augenblicklich
wohl kaum etwas Schlimmeres passieren, als daß sich zu ihrem
Katzenjammer nun gar auch noch die trübe Stimmung ihrer
Verbündeten , der sogenannten „freien " Gewerkschaften, gesellt.

Deutschland und Südamerika
Süd -Amerika erwacht, wirtschaftlich und politisch ! Alle An¬

zeichen deuten darauf hin , daß die Entwicklung in dem gewaltigen,
bisher noch recht oberflächlich erschlossenen Erdteil in den nächsten
Jahrzehnten einen Aufschwung nehmen wird , der seinesgleichen
nur in dem Mit Riesenschritten vor sich gegangenen Aufbau der
Vereinigten Staaten Nord -Amerikas findet . Auch bei Süd -Amerika!
kommt das ökonomische Grundgesetz der Wirtschaftlichkeit mit
elementarer Gewalt allmählich zum Durchbruch. Mehr und mehr
erweist es sich als unwirtschaftliche 'Kraftvergeudung , alljährlich
Tausende von Schiffsladungen an Weizen, Mais , Fleisch nsw.
nach dem übervölkerten Europa zu senden. Weit rationeller er-

, scheint die einmalige Uebersiedlung der nahrungsbedürftigen
Europäer nach den Fleischtöpfen und gefüllten Kornspeichern Snd-

I Amerikas . So schwillt denn der Strom der ' Auswanderer nach der
südlichen Hälfte der Neuen Welt in erstaunlichem Maße an . 1912
überstieg die Zahl der Einwanderer bereits die enorme Zahl von
500 000. Argentinien nahm davon 319 028, Brasilien 171670 ans.

Derartig bedeutsamen Vorgängen in der Weltwirtschaft , die
mit fortschreitenden Jahrzehnten mit Notwendigkeit zur Bildung
einer neuen politischen Weltmacht Süd -Amerika führen müssen,
kann die deutsche Volkswirtschaft unmöglich gleichgiltig gegen¬
überstehen . Gerade hegen Deutschland ist ja das bei Süd -Amerika
jetzt zur Geltung kommende wirtschaftliche Grundgesetz in erster
Linie gerichtet . Schon längst ist die deutsche Landwirtschaft trotz
der in letzter Zeit erzielten geradezu erstaunlichen Erfolge nicht
mehr in der Lage, die aus engem Raume konzentrierten 68 Mil¬
lionen Deutschen zu ernähren . Im Jahre 1913 mußten aus dem
Auslande unter anderem eingeführt werden für 417 Millionen
Mark Weizen, fstr 390 Millionen Mark Gerste, für 193 Millionen
Mark Mer , für 146 Millionen Mart Schmalz , für 118 Millionen
Mark Butter , für 103 Millionen Mark Reis , für 101 Millionen
Mark Mais nsw. Als Entgelt für diese aus dem Ausland be¬
zogenen Lebensmittel müssen wir zwecks Ausgleichs der Handels¬
bilanz in wachsendem Maße Fabrikate exportieren , dazu oben¬
drein die Rohstoffe hierzu zu einem sehr erheblichen Teil wieder-
um ans dem Ausland beziehen. Tie durch die notwendige Lebens-
mittelzufuhr im letzten Grunde bedingte fortschreitende In¬
dustrialisierung Deutschlands hat in ursächlicher Wechselwirkung
steigende industrielle Löhne und damit zunehmende Landflucht
bei gleichzeitig wachsender Konzentrierung der Bevölkerung in
den Großstädten zur Folge . Die ans diese Weise hervorgcrufenie
Wohnungsnot hat im Verein mit anderen , damit aber im Zn- ,
sammenhang stehenden Ursachen die Geburtenziffer Deutschlands
in den letzten Jahren ständig herabgedrückt. Man hat berechnet, I
daß der Geburtenrückgang in beit ersten 14 Jahren des 20. Jahr¬
hunderts , gemessen an dem durchschnittlichen Bevölkerungszuwachs
in den Jahren 1871—1880, bereits die enorme Zahl von 7 Mil¬
lionen überschritten hat.

Nun denke man sich dieses untzeborene Jung -Deutsch,land von
7 Millionen Seelen im Geiste einmal nach dem menschenarmen
Süd -Amerika verpflanzt ! Etwa nach dem völlig in der gemäßigten
Zone gelegenen Argentinien , das Deutschland an Flächeninhalt
um mehr als das Fünffache übertrifft , dabei bis heute aber nur
etwa 7 Millionen Einwohner zählt ! Welch, ein außerordentlich
reiches Betätigungsfeld würde sich dort diesem Heranwachsenden
Jung -Teutschland in den nächsten Jachen bieten ! Wie würde der
durch seinen ausdauernden Fleißh durch seine unbedingte Zuver¬
lässigkeit bekannte deutsche Kolonist an der wirtschaftlichen Er¬
schließung des Landes tatkräftigen Anteil nehmen . Als loyaler
Staatsbürger seiner neuen Heimat könnte er die Interessen des
neuen Landes völlig zu den seinigen machen, ohne darum mit
dem angestammten Mutterlande zu brechen. Anhänglichkeit an
die alte Heimat , Vertrautheit mit den dortigen Fabriken würden
ihm beim Bezug überseeischer Waren die deutsche Quelle stets
vorteilhafter erscheinen lassen, als etwa die englische oder die
nordamerikanische . Ter wachsende Anteil des erstarkenden Dentsch-
tunis an der Gesetzgebung und Verwaltung würde wesentlich
zum Kulturfortschritt des Neu-Landes beitragen.

Der gegenwärtig mit Riesenschritten sich anbahnende Aus¬
bau der südamerikanischen Republiken 'zu einem neuen welt¬
politischen Machtfaktor wird sich durch nichts anfhalten lassen.
Schon heute sind die drei sogenannten ABC-Staatcn (Argeni-
tinien , Brasilien und Chile) innerlich so gefestigt, daß cs als
Wahnwitz erscheinen muß , wollte irgend eine Nation daran denken,
deren völkerrechtliche Unabhängigkeit anzutasten . Das gilt be¬
sonders von den annexionslüsternen Nordamerikanern , die ja in
den beiden letzten Jahrzehnten Spanien seine Kolonien entrissen.
Panama an sich brachten und nun gar Miene machten, das reiche
Mexiko sich anzugliedern . Und wer etwa das Deutsche .Reich
schwarzer politischer Eroberungspläne in Süd -Amerika zeihen
wollte , der übersieht und verkennt völlig , daß gerade die Deutsch-,
Brasilianer , die Deutsch-Argentinier am allerentschiedensten gegen
einen derartigen Eingriff in ihre republikanische Freiheit Front
machen würden.

Gleichwohl kann Deutschland der Entwicklung der Dinge
in 'Süd -Amerika nicht ruhig znschen, wenn nicht nach abermals

14 Jahren ein neues ungcborenes Jung -Teutschland von sieben
Millionen Seelen eine zwar stumme, darum aber nicht minder
wuchtige Anklage erheben soll. Es erweckt doch ein ungleich
erhebenderes Gefühl , den Deutschen in kraftvollem Ringen mit
widrigen Naturmächten in unentwickelten Neu-Ländern zu wissen,
als ihn ungeboren überhaupt nicht in Tätigkeit treten zu sehen.
Für Deutschland erhebt sich, die schwerwiegende Frage , ob wir beim
Kampf um die wirtschaftliche Eroberung des sogenannten sechsten
Erdteils uninteressiert beiseite stehen und Spaniern , Portugiesen,
Italienern und Russen den Vortritt lassen wollen , oder ob wir
zielbewusst hier die Führung übernehmen sollen.

Der oft gemachte Einwand , Deutschland habe gegenwärtig
kein Kolonistenmaterial abzugeben , beruht auf einem Trugschluß
allergefährlicher Art . Wir haben Kolonisten, sobald wir das über¬
spannte Exportprinzip preisgeben . Tausende und Abertausende
von deutschen Arbeitern werden frei für kolonisatorische Be¬
tätigung , sobald wir darauf verzichten, fremden Völkern Kanonei,
und die im wirtschaftlichen Kampfe noch viel schwerer treffende
maschinelle Ausrüstung zu liefern . Angesichts des erschreckenden
Geburtenrückganges müssen wir uns ernstlich die Frage vor¬
legen, was für Deutschlands Weltinteressen vorteilhafter ist:
Sollen deutsche Frauen , umgeben von blühender Kinderschar, auf
eigenem Grund und Boden südamerikanischer Freistaaten deutsche
Sitte und Kultur und damit zugleich das Verlangen nach deutschen
Fabrikaten verbreiten helfen oder sollen sie als Fabrikarbeiterinnenl
im Dienste einer überspannten Exportpolitik tagsüber am Web-
stnhl und nachts in kümmerlicher 'Großstadtwohnung ohne Mutter,
freuden verblühen?

Deutsches Reich
5 Jahre Reichskanzler

Am heutigen 14. Juli sind fünf Jahre verflossen, seit Herr
v. Bcth mann - Holl weg  zum Reichskanzler ernannt wurde.
!Am gleichen Tage wurde der bisherige preußische Handelsminister
Dr . Delbrück  als Nachfolger des Herrn v. Bethmann -Hollweg
Staatssekretär des Innern ; sein Nachfolger als Handelsminister
wurde Dr . Sydow,  der als Reichsschatzsekretär durch den vor¬
herigen llnterstaatssekretär im>Retchsamt des Innern , W er m u t h,
ersetzt wurde . ;

Abänderung der Reichsverfassung
Infolge eines neuen Gesetzentwurfes über die Neuertei --

r u n g der  Z o l l e n t s chä d i g n n g e n für die einzelnen Bundes¬
staaten wird eine Aendernng der Reichsverfassung notwendig
werden. Nach den bis jetzt bestehenden Bestimmungen haben die
einzelnen Bundesstaaten die Verwaltung und Erhebung der Zölle
und Steuern für das Reich übernommen , es steht ihnen eine
bestimmte Vergütung dafür seitens des Reichsfis käs zu. Da
aber die Verteilung der zu zahlenden Entschädigungen auf Tue
Bundesstaaten ungleichmäßig war , ergab sich die Notwendig¬
keit einer' Neuregelung . Die Antworten fast sämtlicher Bundes¬
staaten über ihre Stellungnahme zu den beabsichtigten ge¬
setzlichen Neu Vorschlägen  sind bereits cingegängen . Es
sind noch einige Schwierigkeiten zu überwinden , die hauptsächlich
darin bestehen, daß die in den Bundesstaaten mit der lleber-
wachung der Abgaben nach den bestehenden Gesetzen beauftragten
Beamten nicht nur die Rechte des Reichsfiskus , sondern auch die
des betr . Landesfiskus wahrznnehmen haben . Die neue Vor¬
lage dürfte auch eine Abänderung einer ganzen Anzahl von
Reichsgesctzen, u. a. des Stempelgesetzes und des Wechselstemvel,
gesetzes, veranlassen . , ' , .

Neue Abteilungen im Kriegsministerkum
Am 1. Oktober d. I . werden im Kriegsministerinm drei

neue Abteilungen  in Wirksamkeit treten : die Et a t s a b t ei-
l n n g, die L u f t f a h r e r a b t c i l n n g und die Un t e r kn n f t s -
abteilung  West . Tie bislang bereits bestehende Unterkunfts-
abteilung , führt von da ab die Bezeichnung „ llnterknnftsabteilnng
Olt ' . Außer den neuen Abteilungen wird auch ein neues Departe¬
ment , das .Unterknnftsdepartement , gebildet werden . '

Der Hirtenbrief des Bischofs von Como
Die „Bayerische Staatszeitnng " kommt noch einmal auf den

Hirtenbrief des Bischofs von Eomo zurück und bemerkt u. a. :
„Tie „Staatszeitung " ist nicht im Interesse einer Partei tätig
gewesen. Bestimmend gewesen ist vielmehr die Absicht, die Auf¬
merksamkeit der zuständigen Amtsstellen im Vatikan darauf zu
lenken, daß es im allgemeinen nicht der Uebnng entspricht, daß
ein beliebiger Bischof sich '.kritisch über Verhältnisse eines Landes
verbreitet , über die zu urteilen er nicht berufen ist. Gegenüber
einem Artikel der „Rheinisch-Westfälischen Zeitung ", in dem der
bayerischen Staatsregierung der Vorwurf einer Ucberschreitung
ihrer Zuständigkeit gemacht wird , wird gesagt : Die bayerische
Staatsregierung kennt ihre Zuständigkeit selber und bedarf
nicht der Belehrung  durch ein Blatt , sei es im Norden
oder im Süden des Reiches. Bayern ist nicht nur an verschiedenen
der Fragen , die der Bischof von Eomo in seinem Hirtenbrief
berührt hat , sondern überhaupt daran interessiert , daß derartige
Vorkommnisse in Zukunft unterbleiben . Wenn die bayerische
Staatsregierung die hierzu für nötig erachteten Schritte unter¬
nommen hat , so hat sie damit nichts getan , was nicht im vollen
Einklang mit der Reichsaufsassnng und mit dem Reichsgedanken
stände."

Wohnungsgeldzuschußklaffen
Die soeben erschienene Nummer 41' des Reichsgesetzblattcs

enthält eine Bekanntmachung über die E i n r e i h u n g v o n O r t e n
i n d i e W o h n u n g s g e l d z u s chu ß kl a ss e n vom 1. Juli 1914.
Tie neue Liste der Ortsklassen ist folgende:

In die Klasse A kommen Altona , Berlin -Lichtenberg, Berlin .,
Schmargendorf , Dresden , Hamburg , Leipzig, Mannheim und Zeh¬
lendorf . Zur Klasse B gehören Barmen , Koblenz, Tarmstadt , Die-
denhofen, .Ehrenbreitstein , Elberfeld , Elster, Helgoland , Homburg,
Eronberg , Nürnberg , Rüstringen und Wandsbeck. In die Klasse 0
werden erngereiht Borkum, Buch, Emmerich, Haspe, Klein-Glienicke
Klotzsche, Langerfeld , Niedersedlitz, Oberlößnitz , Oberschleißhein<
Radebeul , Rahnsdorf , St . Ludwig, Singen , Sonderburg , Weinheim
und Wünsdorf . In die Klasse I) kommen Adenau, Ahelle, Anmnhle-
Billenkamp , Bergheim , Berghofen , Bergneustadt , Borby , Braun¬
lage, Brügge , Brunsbnttelkoog , Bnrscheid, Eorbach, Eberstadt,
Elsterberg . Flörsheim , Frechen, Friedrichshafen , Fürstenberg Gag-
genau , Göhren , Gravenstein , Hainsberg , Hellerau , Herbesthal,
Hossnungsthal , Köhscheid, Hordel , Hostedde, Hückeswagen, Kaloan,
Kappeln , Kelkheim. Kipsdorf , Kirchlinde, Kley, Kohlscheid, Krons-
hagen. Laer , Lychen, Mölln , Mudersbach , Neuhansen , Nordhorn
Oberbrugge , Obernigk , Pirmasens , Pommerensdorf , Rauschwalde
Rosrath , Russee, Sandhaufen , Schalksmühle , Schwartau , Barel
Wadgassen. .Marburg , Wiesdorf , Winkhauscn. Wormditt , Xanten
und Zielenzig.
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Lehrernachwuchs

Wr 1914 Ist in Preußen die Errichtung nur eines Lehrer¬
seminars vorgesehen. Die Besetzung der Lehrerseminare und der
außerordentlichen Seminarkurse ist im Winterhalbjahr 1913/14
gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres gestiegen.  Im
Winterhalbjahr 1913/14 waren vorhanden 185 Lehrerseminare
Mit 558 Klassen und 1 7 30 7 Seminaristen;  dazu kommen
45 außerordentliche Seminarkurse mit 1287 Seminaristen , sodaß
die Gesamtzahl der Seminaristen 18 495 beträgt . Tie außerordent¬
lichen staatlichen Präparandenkurse läßt die Unterrichisverwältung
Mit Rücksicht auf diese große Zahl von Seminaristen allmählich
ablaufen , sodaß neue staatliche Präparandenkurse seit zwei Jahren
picht mehr eingerichtet werden.

7 Millionen Geburtenrückgang
Ter Geburtenrückgang im deutschen Reiche übersteigt in den

ersten 14 Jahren des 20. Jahrhunderts die gewaltige Zifser
von 7 Millionen , wenn man die ersten 10 Jahre nach Reichs-
tzrchndnng — die übrigens nicht wesentlich von dem preußischen
Durchschnitt der 60er Jahre abweichen — der Berechnung zugrunde
legt . Nach der amtlichen Statistik entfielen nämlich in der Dekade
von 1871—1880 auf 1000 Einwohner des deutschen Reiches durch¬
schnittlich jährlich 40,7 !Geburten . In den ersten zehn Jahren des
L0. Jahrhunderts sank diese Ziffer im Durchschnitt auf 33,9, sodaß
auf 1000 Eiwvohner jährlich 6,8 weniger geboren wurden . Bei
Zugrundelegung der am 1. Dezember 1905 erinittelten Bevöl¬
kerung des deutschen Reiches von 60 641489 Einwohnern ergibt
sich demnach hür die Zeit von 1901—1910 ein Geburtenrückgang
von 6,8 mal 60 641 mal 10 gleich 4 091588 Seelen . Seit dem
Jahre 1910 war der Geburtenrückgang noch erheblich stärker,
1912 entfielen auf 1000 Einwolmer nur noch 29,1 Geburten , sodaß
man Mr die letzten vier Jahre mit einem Durchschnitt von rund
29 Geburten rechnen kann. Es entfallen demnach für diese Zeit
äuf je 1000 Einwohner 11,7 Geburten weniger als in den Jahren
von 1871—1880. Bei Zugrundelegung der am 1. Dezember fest-
igestellten Bevölkerungstziffer von 64 925,993 Einwohnern ergibt
sich demnach, 'Wenn man das laufende Jahr vorauscilend schon
für voll rechnet, ein Geburtenrückgang von 14,7 mal 64 925 mal
4 gleich 3 038 488 Seelen . Zusammen erreicht also der Geburten¬
rückgang in den ersten 14 Jahren dieses Jahrhunderts die erstaun¬
lich hohe Ziffer von 7130076 . Dabei muß besonders auf die
progressive Tendenz hingewiesen werden , sodaß wir uns mit
Riesenschritten einen: jährlichen Geburtenrückgang von rund einer
Million nähern . Durch die verminderte Säuglingssterblichkeit Wird
dieser Ausfall nur 'zu einem ganz geringen Teil ausgeglichen.

Bayerisches Staatsschuldbuch
München,  13 . Juli . Am 1. Juli 1914 betrugen die

Eintragungen in das Bayerische Staatsschuldbuch 307 Millionen
Mark . Bon der vierprozentigen Schuld sind 91,3 Millionen , von
der 3Vrprozentigen 211,6 Millionen und von der 3prozentigen
4,1 Millionen eingetragen . Unter den eingetragenen Gläubigern
befinden sich 1026 natürliche Personen , 892 juristische Personen,
11 Handelsfirmen , 99 Bermögensmassen und 3 Fideikommisse.
Die Buchschuld beträgt jetzt über 13,8 Prozent der eintragsfähigeu
Staatsschuld.

Der jungkonservative Reichsverband
In Bonn ist unlängst ein Jungkonfervativer Reichsverband

gegründet worden . Er wrlt alle Deutschen von 18 bis 25 Jahren
sammeln . In seinem Programm heißt es u. a . :

Sie sine Deutschen von 18—25 Jahren ) sollen für ihre
'Anschauung, daß das Heil Deutschlands in der Förderung und
Betonung der deutschen Grundtugenden : Ehre für Gott , Treue zum
Kaiser und Fürsten und Liebe zum Vaterland liegt , einen Rück¬
halt baben an dem Junykonservativen Reichsverband . Sie sollen
init Gesinnungsgenossen rn Stadt und Land , auf den Universitäten,
in Geschäften usw. bekannt werden . Ter Jungkonservative Reichs¬
verband will geistige Brücken schlagen zwischen allen , die wahren
Patriotismus auf konservativer Grundlage auch in der Jugend
ersehnen. Er möchte sein ein Herold der deutschen Ideale unter
der deutschen Jugend . Die akademische Jugend vorzüglich gilt
es für unsere hohen Bestrebungen tzu gewinnen ; aber auch den ge¬
werbetreibenden Ständen , jungen Haridwerkern, Kanfleuten das
Verständnis für die konservative Lebens- und Weltanschauung zu
erschließen, liegt uns am Herzen. 8 2 der Berbandssatzungen
lautet : „Er , d. h. der Jungkonservative Reichsverband , bezweckt
die Sammlung aller reiferen jungen Deutschen, welche sein wollen
ein Stück des unerschütterlichen , notwendigen Walles um Thron
und Altar znm Wähle des Vaterlandes .^ Der junge Verband
will ferner die Lauheit bekämpfen, die gerade unter vielen Ge¬
bildeten herrscht, und aufklärend wirken in den Kreisen, die von
Schlagworten der liberalen Voreingenommenheit beherrscht wer¬
den. -Als schlimmsten Feind deutscher Art und deutschen Wesens
betrachtet der Reichsverband Demokratie , Atheismus , Inter¬
nationalismus und all die anderen derartigen Bestrebungen;
Monismus , freireligiöse Anschauungen usw. Er tritt energisch
den sozialdemokratischen Bemühungen entgegen , „in systemati¬
scher Verhetzung den Halbflüggen Vaterlands - und Klassenhaß
emzupauken ."

Deutsche Journalisten in Paris bedroht
Paris,  11 . Juli . Die bonapartistische „Autoritee " bringt

Heute einen „offenen Brief " der beiden Leiter des Blattes , Paul
und Guyde Cassaanac , an zwei hier lebende Vertreter deutscher
Zeitungen , Karl Lahm (aus Wiesbaden)  und Isidor Fuchs,
in dem dre Cassagnacs die deutschen Kollegen mit Tätlichkeiten
bedrohen , wenn sie nicht schleunigst Paris und Frankreich ver¬
lassen würden . Die Cassagnacs machen die deutschen Kollegen
für die feindselige Stimmung des deutschen Volkes gegen Frank¬
reich verantwortlich , die die Verurteilung „Hansts " durch das
Reichsgericht zur Folge gehabt hat.

Schuckert.
Eine Westerwaldgefchichte von Jakob Schönberger.

1. Fortsetzung.
Die Oesterreicher fanden bei ihrer Ankunft die Franzosen

in einer fast unüberwindlichen Stellung . Sie kämpften mit der
'größten Bravour , aber trotz der gewaltigen Verluste waren alle
Versuche vergeblich. Es schien, als ob hier das Glücksschiff des
jugendlichen Erzherzogs zerschellen sollte. Nur eine Umgehung
des französischen Heeres' gab Hoffnung auf Erfolg . Ter Feind
hatte seine ganze Macht nach Süden und Südosten zusammenge¬
zogen, von wo die Oest'crreicher ihre volle Stoßkraft wirken
ließen . Nach Westen und Nordwesten war die französische Stel¬
lung schwach. Gelang es den Oesterreichern , die Franzosen von
dieser Seite anzugreisen , dann lag ein Sieg im Bereich der Mög¬
lichkeit. Vom Kalten Baume aus dehnte sich damals noch mäch¬
tiger Wald aus bis' nach Weidenhahn und Freilingen hin . Von
Weidenhahn aus mußte ein solcher Zug unternommen werden.
Dann wurde der Erfolg bis zu einem gewissen Grad gewähr¬
leistet.

Aber der Plan konnte nur in einer dunklen Nacht zur
Ausführung kommen. Dazu bedurften die Oesterreicher eines orts¬
kundigen Führers . Der war sehr schwer anfzutreiben , weil die
Bewohner der für diesen Zweck in Betracht kommenden Ort¬
schaften durch die tagelangen Kämpfe um den Kalten Bann : und
die Erfolge der Franzosen zu sehr eingeschüchtert worden waren,
als daß es jemand gewagt hätte , zu einem solch gefährlichen
Unternehmen die Hand zu bieten . Ein Mißlingen bedeutete den
sichern Tod des Führers . Nach langen und schwierigen Verhand¬
lungen hatte man endlich einen Führer in der Person des Wald¬
wärters Dempel gefunden . Eine Belohnung für diesen Dienst,
den er dem Vatcrlande leisten wollte , nahm er unter keiner Be¬
dingung an . Es war Ende August, als ' nach einem drückend
heißen Vormittage schwere Gewitter niedergingen . Der Regen
siel in Strömen nieder und hielt auch noch die ganze Nacht an,
die so dunkel war , daß man keine Hand vor den Augen sehen
konnte. An diesem Tage schwieg das Feuer auf beiden Seiten
wie auf Verabredung . Gegen 9 Uhr abends bewegt sich eine Ab¬
teilung Oesterreicher von Karnhöfen aus durch den Wald und
über die Höhe ; dann senkt sie sich ins Wiesental hinein , das vor
Weidenhahn liegt ; in einer Biegung nach Westen hin wird das
Dorf umgangen und nach 20 Minuten gelangt sie, nach Norden
schwenkend, in den Hochwald. Es sind kernige Gestalten und durch¬
weg Mj « MKßen . Hier wird Rast gemacht und nur von einigen l

Kleine politische Nachrichten
Berlin,  13 . Juli . Wie die „Tägliche Rundschau" mitteilt,

hat der preußische Fiskus  nach langen Verhandlungen die
ausgedehnten Braunkohlenlager  bei Bitterfeld , Niemegk
und Mühlfelb käuflich er worb  en . Es handelt sich um ern
Gebiet von über 3000 Morgen , wovon ans das Rittergut Niemegk,
das Früher dem Oberst v. Leipzig gehörte , 800 Morgen ent¬
fallen , während der Rest Bauernbesitz war . Der Preis für den
Morgen beträgt durchschnittlich 1500 Mark , so daß sich die Ge-
samtkaufsumme auf etwas über vier Millionen Mark  be¬
läuft.

Ulm,  13 . Juli . Das Zentrum  hat für die Ersatzwahl im
17. württembergischen Reichstagswahlkreis den Sekretär des
Volksvereins für das kathol. Deutschland, Sziegele , ausgestellt.

London,  12 . Juli . Lady Hardittge , die Gemahlin des
Vizekönigs von Indien , sist'gestern abend in einem hiesigen Kranken-
hause nach einer schweren Operation , der sie sich am Mittwoch
unterziehen mußte , gestorben . '

Ausland
Gin Attentat auf Erzherzog Leopold Salvator geplant

Wien,  11 . Juli . Aus Przemysl wird gemeldet : Während
des Aufenthaltes des Generalinspektors der Artillerie , Erzherzog!
Leopold Salvator , der bis zum 2. August den Artillerieübungen
hier beiwohnt , wurden große Vorsichtsmaßregeln getroffen . Die
Straßen und der Bahnhof waren während der Durchfahrt des
Erzherzogs polizeilich besetzt. In der Umgebung wurden 600 Gen¬
darmen zusammengezogen . Als Ursache dieser Vorsichtsmaßregeln
wird angegeben, daß die Behörden die vertrauliche Mitteilung
erhalten hätten , es seien mehrere Serben nach Galizien gereist,
die angeblich einen Anschlag gegen den .Erzherzog planen.

„Beide Pferde gut verkauft"
Pest , 11. Juli . Wie der „Az Est" mitzuteilen weiß, be¬

richtet eine in Serajewo erscheinende kroatische Zeitung , daß dort
am Tage des Attentates auf dem Telegraphenamte eine in deut¬
scher (!) Sprack̂ e abgefaßte , an den Major Pribicevic in Belgrad
gerichtete Depesche aufgegeben würde , die folgenden Inhalt hatte:
„Beide Pferde gut verkauft !" Selbstverständlich bezogen sich diese
Worte auf die Ermordung des Thronfolgers und seiner Ge¬
mahlin . Die Polizei fahndet eifrig nach dem Absender der De¬
pesche, die keine Unterschrift trug . Major Pribicevic wird bekannt¬
lich von österreichischer Seite beschuldigt, an der Spitze der Ver¬
schwörung gestanden zu haben , die das Attentat in Serajewo auf
dem Gewissen hat.

Wien,  12 . Jnli . Aufgrund des Materials , das bei den
Hausdurchsuchungen bet südslawischen Studenten in Berlin vor¬
gefunden wurde , wurden heute die Untersuchungen bei Wiener Md-
flawisck>en Studenten wieder ausgenommen und der Führer der
slowenischen nationalistischen Studentenschaft in Wien, sind. phil.
Josef Kosak, verhaftet . Tie Untersuchungen wurden auch in Laibach
fortgesetzt. Tie Polizei hat in den letzten Tagen zahlreiche Mittel¬
schüler wegen Zugehörigkeit zur südslawischen nationalistischen Or¬
ganisation verhaftet.

Eine höhere Hand
Zum jähen Tode des russischen Gesandten v. Hartwig schreibt

der „Berl . Lokalanzeiger " :
Es ist fast, als ob die Allmacht vor Serbien drohend und

warnend den Finger hob, als sie den russischen Gesandten von
Harttvig im Belgrader Gesandtschaftspalast der Donaumonarchie
durch einen Schlaganfall niederstreckte. Wohl auch uns Fern¬
lebenden lief beim Lesen der Nachricht ein Frösteln über den
Rücken. Ave: Gegner und starke Charaktere , zwei Borkämvfer
nationaler Zuknnftspläne und recht eigentlich Kämpfer um Serbien
hat unerforschlicher Ratschluß zu fast gleicher Zeit ans gleiche
Art gefällt . Wie der von der Kugel getroffene österreichische
Erzherzog senkte sterbend der russische Gesandte den Kopf und
griff Mit der Hand znm verzuckenden Herzen. Gewiß werden
Aerzte einleuchtende wissenschaftliche 'Erklärungen für das plötz¬
liche Ableben des uns oft unbequemen , aber der Sache seiner
Nation und Rasse ergebenen Russen finden . Doch nicht nur der
Aberglaube ist heute geneigt zu flüstern , daß zwischen den beiden
Todesfällen ein geheimnisvoller Zusammenhang ist. Hartwig,
der Protektor Serbiens , führte fast täglich den Namen des Erz¬
herzogs , in dem er den gewaltigsten 'Feind großserbischer Ideen
glaubte , im Mund . Seine Gedanken beschäftigten sich mit ihm,
seine Augen waren beständig auf ihn gerichtet , und es ist nicht
unbekannt , daß er ihn hassen zu müssen wähnte . Er glaubte , daß
sein Haß wie sein Kampf einer guten , gerechten Sache diene, und
begriff wohl am Tod des Erzherzogs , daß es eine gar schlechte
gewesen war . Der Diplomat , der Diener eines Fürsten und einer
Monarchie war , sah durch das Aufflammen des Dynamits und
Pulvers in Serajewo plötzlich sein Wirken von Jahren beleuchtet
und begriff , daß er seine saubere Hand einer Rotte von Fürsten-
mördern geliehen hatte . Das w!ar es Wohl, was sein Blut in
Wallung versetzte. Wir lesen, daß er dem Baron Giesl gegen¬
über gar versöhnlich sprach. Vielleicht wollte er Fehler bekennen
und gutmachen : aber mit den Worten kamen die Gedanken an die
grausige Tat , kam die Erregung , die den Herzschlag stocken liest

Die Rebellen von Ulster
Aus London,  13 . Juli , veröffentlicht die „Franks . Ztg ."

folgendes Priv .-Telegramm : In ganz Ulster wurde heute das

wird der Wald nach Osten und Norden ausgekundschaftet . Bis 12
Uhr ist diese Arbeit unter der sicheren Führung Tempels ohne
Unfall und zur vollen Zufriedenheit des österreichischen Haupt¬
manns beendet . Nun kann die Abteilung ihren Plan ansführen.
Um 2 Uhr steht sie in geringer Entfernung von dem französischen
Lager . Nun kam der schwierigste Teil der Arbeit , sich lautlos
heranzupürschen bis aus 100 Meter Abstand. Auch das ging glatt
von statten . Ter Kampf konnte aber erst beginnen , wenn der Erz¬
herzog Karl Nachricht hatte von der glücklichen Beendigung des
nächtlichen Streifzuges . Bon dem Hauptkorps sollte dann das
Zeichen zum Angriff gegeben werden . Als' die Lerchen aufsteigen,
erdröhnt der erste Kanonenschuß. Diesem unerwartet frühen An¬
griff von Südosten folgt nach einer halben Stunde ein plötzlicher
Vorstoß der österreichischen Abteilung von Westen her. Eine unbe¬
schreibliche Verwirrung entsteht in dem französischen Lager , und
nach kaum zweistündigem Kampfe sieht 'man das feindliche Heer
sich inS Tal der nördlichen Sayn zurückneigen, um von da in
aller Eile den nahen schützenden Wald zu erreichen. Ter Sieg ist
von den Oesterreichern so teuer erkauft , daß sie nach 6 Tagen , als
die Franzosen von Neuwied ans Verstärkung erhalten , nicht im¬
stande sind , die gewonnene Stellung zu behaupten . Einem er¬
neuten Angriff der Franzosen vermochten sie nicht Stand zu
halten und zogen sich bis hinter Hahn zurück. Tie Franzosen
nahmen ihre alte Stellung am Kalten Baum wieder ein , besetzten
aber , um nicht noch einmal überrascht zu werden, nach Westen
hin die Gegend in einer Frontlänge von einer Stunde.

Zwei volle Wochen warteten die Franzosen auf einen An¬
griff vonseiten der Oesterreicher. Sie hatten erfahren , daß ihnen
die schwere Niederlage nur hatte beigebracht werden können,
weil die Oesterreicher so sicher geführt worden wären . Eifrig fahn¬
deten sie nach dem Führer . Alle Nachforschungen waren vergebens,
und selbst eine Belohnung von 3000 Talern schien nicht ver¬
lockend genug zu sein, um ihn zu verraten . Vier Tage nach dieser
Bekanntmachung sitzt der alte Schuckert mit seinem Sohne im
hintern Zimmer des Hauses in eifrigem Gespräche, das im Flüster¬
töne geführt wird , zusammen . Um 12 Uhr geht der junge Schuckert
aus dem Hause durch den Garten und in weitem Bogen um das
Dorf herum nach dem Lager der Franzosen hin. Er ist rasch ge¬
gangen , um aus dem Bereiche der Häuser herausznkxmmen . Je
mehr er sich dem Ziele seines nächtlichen Ausfluges nähert,
desto zögernder wird sein Schritt . Er ist bis auf eine ganz .geringe
Entfernung an die Wache herangekrochen. Da hat man ihn bc-
nierkt , und mehrere Flintenkugeln fliegen ihm dicht über dem
Kopse weg. Tie ganze Wache ist bald auf den Beinen . Man sucht
die Umgebung ab und findet den Schuckert, kläglich wimmernd , auf
dem Boden liegend. Er will dadurch das Mitleid der Soldaten cr-

Nationalfest der irischen Protestanten , der Jahrestag der Schlacht
von 1690 am Boyneflusse, mit besonderem Ernste begangen . Bei
der gespannten politischen Lage fehlte es nicht an Befürchtungen,
daß , wie es oft genug vorgekommen ist, protestantischer
Pöbel die Katholiken .angreifen werde, aber nach den bis¬
herigen Nachrichten sind die Demonstrationen in würdiger Ord¬
nung (!)_verlaufen . In Belfast bewegte sich mit Carrson an der
Spitze ein Umzug von 50000 Orangisten durch die Stadt . Es
Wurden große Versammlungen ,abgehalten . Tie Reden der 'Führer
Wollen jedoch in dem jetzigen Stadium Wenig mehr besagen. Es
spricht aber für die Leiter von Ulster, daß sie ihr 'großes Auf¬
gebot trotz der herrschenden Erregung gut in der Hand haben.
Im Vertrauen auf die Disziplin der Rebellen  hatten!
die Behörden auch von besonderen Vorsichtsmaßregeln abgesehen.

Waffenschmuggel nach Ulster
Aus Belfast,  12 . Juli , wird gemeldet, daß es gestern

morgen wieder gelungen sei, eine große Menge von Munition für
Schnellfeuergeschütze und 30 000 Mauserpatronen etnzuschmuggeln.
Für die nächsten Tage wird wiederum ein Transport von Gewehren
und Maschinengeschützen erwartet , die Regierung hat die Anzahl
der vor Belfast kreuzenden Torpedojäger vermehrt.

Streik der Seeleute in England
Liverpool,  13 . Juli . Heute früh traten die Angestellten

der Mersch Dock an Harbour Board in den Ausstand . Aus
Veranlassung des Verbandes beschränkt sich der Streik auf die Be¬
dienungsmannschaften der Lokomotiven und Dock-Tore . Trotzdem
besteht die Gefahr , daß die Schiffahrt durch den Ausstand lahm¬
gelegt wird.

Die französische Einkommensteuer
Paris,  13 . Juli . Die Kammer,  welche die Beratung

des Artikels des Finanzgesetzcs über die Einkommensteuer fort¬
setzte, nahm nach Ablehnung mehrerer Zusatzanträge die Artikel
19 und 20 mit den von dem Senat gemachten Änderungen an.
Die Kammer hat dann auch Den letzten Artiket des Finanz¬
gesetzes angenommen.

verrat der Besestigungswerke des Panamakanals
Aus S an Fran zis ko  Wird gemeldet , daß gegen den

Herausgeber einer Wochenschrift, Charles Field , den amerikani¬
schen Flieger Robert Fowler , einen Schriftsteller und einen Photo¬
graphen die Anklage der Preisgabe militärischer Geheimnisse er¬
hoben wurde . Alle vier sind verhaftet , aber schließlich wieder
freigelassen Worden, da Fluchtverdacht nicht vorliegt . Mr . Field
hatte nämlich in seiner Wochenschrift einen Artikel unter dem
Titel „Kann der Panama -Kanal aus der Luft zerstört werden ?"
veröffentlicht , wozu der Flieger Fowler von seinem Flugzeug
aus die betreffenden photographischen Aufnahmen machte. Aus
diesen Bildern gewinnt man einen deutlichen Einblick in die Be¬
festigungswerke, man sieht sogar die Aufstellung der Geschütze. Ans
die Veröffentlichung solcher Photographien von Befestigungsan¬
lagen steht nach dem amerikanischen Gesetze eine Gefängnisstrafe
von einem Jahre und eine Geldstrafe von 4000 Mark . - .

Die Lage in Mexiko
Nogales,  13 . Juli . Ein Telegramm des Generals Mlva-

rado meldet , daß "Acapulco  von den Birndestruppen geräumt
und von General Figueroas besetzt  worden ist.

New York,  13 . Juli . Wie aus der Stadt Mexiko gemeldet
wird , sind vergangene Nacht 230 Personen , darunter viele Be¬
amte , ans (Befehl Huertas yingerichtet worden . (?)

Die Lage in Albanien
Fürst Wilhelm vor dem Rücktritt

Die Lage des Fürsten Wilhelm verschlechtert sich von Tag
zu Tag . Wie verlautet , darf die Reise des albanischen Minister¬
präsidenten TurKsan Pascha an die europäischen Fürstenhöfe als
gescheitert betrachtet werden . Das muß man wenigstens schließen
aus dem, was aus Petersburg gemeldet wird.

Darnach besuchte Turkhan Pascha am letzten Samstag den
deutschen und den italienischen Botschafter in Petersburg und
hatte mit beiden lange Unterredungen . 'Abends, im Salon der
Gräfin Kleinmichel, wo die Petersburger Welt sich traf , wurde
Turkhan überall als alter Freund ausgenommen.

Gestern besuchte Turkhan andere Tiploncaten und war bei
Ssasonow . Auch hier wurde er freundschaftlich empfangen , fand
aber Ablehnung der Wünsche des Fürsten mit der Andeutung,
daß einem anderen Regenten Unterstützung zuteil werden würde,
die Wahl des Prinzen zu Wied aber ern Fehler gewesen sei.

In Rom wird behauptet , daß infolge der ungünstigen Nach¬
richten ans Skutarl wo die Stimmung nun auch gegen den
Fürsten ist, die Mächte übereingekommon seien, dem Fürsten zur
Abdankung zu raten . Selbst ein Funkspruch von Bord des deut¬
schen Kriegsschiffs „Breslau " lautet kurz und unerfreulich : „Tie
Unruhen rm Lande nehmen zu. Die Fürstin reist mit ihren
Kindern morgen oder übermorgen nach Deutschland ab. Eine
Revolution wird in Skutari vorbereitet ."

Be: der Regierung in Durazzo selbst ist ein Telegramm
des Präfekten von Koritza eingelausen , der nach Berat geflohen
ist, in den: er die Regierung offizrell davon in Kenntnis setzt,
daß 'Koritza nach dreitägigem erbitterten 'Kampfe in die Hände der
Griechen gefallen ist. Die Aufständischen hätten die Stadt von
Starowo aus angegriffen und die reguläre griechische Armee sei
nach einen: furchtbaren Bombardement der Stadt und trotz des
verzweifelten Widerstandes der albanischen Truppen schließlich
Herr der Stadt geworden . Etwa 50 000 Einwohner seien aus
Furcht vor Grausamkeiten der Griechen unter Zurücklassung ihrer
Habe nach allen Richtungen geflüchtet. Der Präfekt bittet die
Regierung dringend um Hilfe. Die griechische Armee rücke vor,
überall Mord , Brand und Zerstörung verbreitend.

regen . Tie packen ihn aber recht unsanft beim Kragen , und zer¬
zaust und zerschunden kommt er vor dem Kapitän an , der des
Deutschen mächtig ist und daher ein Verhör anstellen kann. Zuerst
gibt er vor , sich verirrt zu haben . Als man aber dieser Versicherung
wenig Glauben schenkt, rückt er endlich mit seinem schmutzigen
Anliegen heraus . Er wolle, wenn man ihm die 3000 Taler bar
auszahle , den Führer der Oesterreicher so angeben , daß :nan ihn
noch in derselben Nacht packen könne. Es! dürfe aber in der An¬
gelegenheit sein Name keine Rolle spielen.

Diese Mitteilung löste natürlich bei dem Kapitän und seiner
Ilmgebm ĝ großen Jubel ans . Er wurde für die nächste Nacht um
dieselbe Zeit an diesen Ort bestellt. Pünktlich stellte er sich ein und
führte den französischen Kapitän mit einer Abteilung vor: 20
Mann nach dem Walde hin , der zwischen Weidenhahn und Frei¬
lingen lag . Dort stand auf einer kleinen Anhöhe das Haus des
Waldwärters Dempel . Als die Abteilung gerade in den Wald ein¬
biegt , vertritt ihnen jemand den Weg. Es ist der blödsinnige
Bach-Chrest uns Weidenhahn , der nachts umherw 'andelt und
am Tage schläft. Als Schuckert denselben plötzlich vor sich sieht,
ist sein Fuß wie festgebannt . Die Soldaten schleudern den Ver¬
rückten beiseite, und schon ist der Kapitän im Begriff , kurzen
Prozeß mit ihm zu machen, als sein Lachen ihm verrät , daß er
es mit einem Irren _zu tun habe. Kaum waren sie vorbei , ,als
noch einmal das heisere bellende Lachen und ein Schrei ertönt,
der auch die rauhen Soldatenherzen erzittern machte. Dann aber
lief der Narr weg, so rasch er konnte und schrie anhaltend:
„Schuckert! Schuckert!"

Dem jungen Schuckert aber saß die Furcht vor der Ent¬
deckung seines Verrates derart in den Gliedern , daß er sich nur
mit Hilfe zweier Soldaten fortzubewegen vermochte. Am liebsten
wäre er in dem dunklen Gebüsch verschwunden ; aber schon den
Versuch hätte er mit dem Leben bezahlt . Den ersten Schritt hatte
er auf dem bösen Wege gemacht, und nun war das Schicksal un¬
erbittlich . Nach einer Viertelstunde hatten sie das Haus des Wald¬
wärters erreicht . Schuckert bat den Kapitän flehentlich, ihn doch
zu entlassen . Er mußte aber bleiben , bis Dempel gefesselt war . Man
umstellt das Haus , und dann weckt man ihn durch eine Gewehr¬
salve. Einige Fackeln brennen plötzlich auf . Als der zu Tode er¬
schrockene Dempel ans Fenster tritt , weiß er , daß er verraten und
ein Entrinnen unmöglich ist. Sein erster Griff ist nach dem Gewehr:
aber er läßt es sofort wieder sinken, da ein Widerstand Wahnsinn
wäre und für seine Angehörigen verhängnisvoll werden konnte
Als ihm der Kapitän der Zweck des nächtlichen Besuches mitgr-
teilt , bittet er um eine halbe St >:i:de Frist , um von seinen $ 11'
gehörigen Abschied nehmen zu können.

tFortsctzung folgtü
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Sofort nach Eintreffen des Telegramms berief der Fürst

ore Gesandten der Großmächte zu sich, um ihnen den Ernst
der Lage in Epirus zu schildern und über geeignete Maßnahmenzu beraten

Offenbar muß der Fürst aber auch hier keine Hilfe ge¬
funden haben . Aus Wien wird nämlich berichtet, daß inzwischen
der Fürst selbst die Absicht ausgesprochen habe, Albanien auf¬
zugeben.

Der Fürst richtete nämlich an die Vertreter der Großmächte
einen dringenden Appell , ihm resp. dem albanischen Staate die
nötigen Mittel und bewaffnete Kontingente zur Verfügung zu
stellen, um die Epiroten zu versagen und andererseits den albani-
Icheu Aufstand niederzuwerfen . Der Fürst teilte bei dieser Ge¬
legenheit mit , daß von der !Annahme oder Ablehnung dieses
Ansuchens sein weiteres Verbleiben in Durazzo abhängen werde,
und,daß er gesonnen sei, bei Ablehnung dieses Ersuchens an die
Großmächte seiner Stellung zu entsagen und zwar aus den an¬
geführten Griinden.

Es wird versichert, daß die Gesandten nicht in der Lage
waren , eine definitive Antwort zu geben, und sich darauf be¬
schränkten, mitzuteilen , daß sie ihre Regierungen unterrichten wer¬
den. Es ist daher noch nicht zu erwarten , daß der Fürst schon
m den allernächsten Tagen Albanien verläßt , jedenfalls aber
tragt er sich mit dem Gedanken, unter den oben angeführten
umstanden der Herrschaft zu entsagen.

Nach diesen ungünstigen Meldungen darf die Stellung des
Fürsten wohl als verloren betrachtet werden

rft
Die Einberufung der Reserven in Italien

Berlin, 13. Juli . Tie teilweise Mobilisierung , die in
Italien  stattfindet , wird in hiesigen diplomatischen
Kreisen,  auch wenn man über ihren Zweck nichts Sicheres weiß,
doch nicht als eine Sache von Bedeutung für die auswärtige Politik
angesehen. Im allgemeinen neigt man der Ansicht zu, daß diese
Einberufung eines Jahrganges hauptsächlich mit der Streik¬
bewegung der itatienifdjert Eisenbahner  jtt Zu¬
sammenhang steht.

Rom,  13 . Juli . Tie Stimmung ist ruhig , aber sehr anti-
g r i c chi sch. Die heutigen Abendblätter enthalten unkontrollierbare
Meldungen über Truppenbewegungen . Die Einberufung trägt den
Charakter einer außergewöhnlich starken und deutlichen Vorsichts¬
maßregel.

Entsendung einer internationalen Kommission
nach dem Süden

Rom,. 13. Juli . Auf die Vorstellungen des Fürsten Wied
wetzen der bedrohlichen Lage in Südalbanien  schlugen die
Gesandten der Mächte ihren Regierungen vor , eine internationale!
Kommission nach dem Süden zu senden. Tie Notabeln in Durazzo
werden dem Fürsten einen neuen Vorschlag zur Besserung der
Lage unterbreiten.

Flüchtige Epiroten , die nach dem Fall Koritzas in Valona
ankamen, riefen den Schutz Österreichs an . Dieses entsandte ein
Torpedoboot.

„Giornale d'Jtalia " fordert die Regierung auf , energisch
El werden und das Prestige Italiens zu wahren . Gegenüber dem
zweideutigen Verhalten der griechischen Regierung bei den süd¬
albanischen Vorgängen sei kein Zweifel, daß Veüiselos sein in
st.om gegebenes Versprechen gebrochen habe imb hinter den epiroti-
ichen Greueln und der Verletzung des Korfuvertrages stehe.

Der Epirotenkongreh
Athen, 13. Juli . Auf dem Kongreß der Epiroten

m Delvino , der sehr stürmisch verlief , erklärte Zographos  v 'er-
lchredenen Rednern -gegenüber , die mit Rücksicht auf die gegen¬
wärtige Anarchie Zweifel an der Wirksamkeit des Protokolls von
Korfu anssprachen , daß er seine Entlassung  nehmen würde,
wenn das Protokoll von den Epiroten nicht angenommen würde.

Die bulgarische Anleihe
Sofia, 13. Juli . In der lAbeudsitzung der Sobranje

machte das Präsidium den Vorschlag, den 'Abschluß mit der Dis¬
konto - Gesellschaft als ersten Gegenstand aus die morgige
Tagesordnung zu setzen. Malinow erhebt namens der Opposition
C'miprache und verlangt, . daß die Anleihe erst Mittwoch zur
Verhandlung gelange , damit den Âbgeordneten Zeit zum Studium
gelasten werde. Mit der Zustimmung des Finanzministers
wontschew entscheidet das Präsidium in diesem Sinne.

Es zeigt sich, daß das heute gemeldete polemische Communi-
auß gegen den Minister Tontschew tatsächlich von der russischen
G e)  a n o t f dj a f t und von dem ersten Sekretär gezeichnet, samt-
nchcn Blattern zugegangen ist. Tie Regierungsblätter haben es
natürlich unterlassen , demselben Platz zu geben. Die Regierungs-
werse verhehlen nicht, daß sie in diesem Schritte eine ungehörige
st rnm is  ch un g eines fremden Staates in innere Angelegen-
lurten Bulgariens erblicken; auch in einigen Oppositionskreisen
M der Eindruck ein peinlicher , da man von dem russischen Etn-
ichrerten einen ungünstigen Rückschlag auf die bevorstehenden
Debatten und Entscheidungen befürchtet.

Der rumänisch-bulgarische Grenzzwischenfall
Sofia, 13. Juli . Im Zusankmenhana mit dem jüngsten

urnänrschen Grenzzwischenfall faßte das Kiuegsministerium den
steschluß, die Aufmerksamkeit des Chefs der vierten Division
stüreslaw) auf diese bedauernswerten Vorgänge zu lenken und
oenr Che) 'des 8. Regiments , 'sowie dem Bataillonskommandanten
Weges Regiments eine Rüge  zu erteilen , weil sie den Grenz-
wachtdienst Leuten anvertrauten , die hierfür nicht genügend
tzeschu.lt waren , des ferneren die KompagntekomMandanten , sowie
?en Kommandanten des Grenzerwachtzuges zu versetzen.  Die
Ut  den Zwischenfall verwickelten Soldaten wurden mit Arrrchchch-

kegt, die gerichtliche Untersuchung wird ihre Verantwortlichkeit
feststellen. Diese Maßnahmen werden in allen Kreisen gebilligt
"emein b̂^ wumt ^^ ^ b 0rt  ^ er  rumänisch -bulgarischen Grenze all-

Türken und Bulgaren
Konstantinopel,  13 . Juli . Die Anwesenheit des bul-

garrschen Gesandten in Rom, Rizoff  und des Universitäts-
professors Gat sch ano ff Sofia ), die beide mit leitenden türki¬
schen Persönlichkeiten in Fühlung sind, wird im Sinne einer zu¬
nehmenden Vertiefung her türkisch - bulgarischen Be¬ziehungen  gedeutet.

— Der englische Botschafter Sir iL'onis M a l l e t reist morgen,
der französische Botschafter Bompard  nächste Woche in den
Urlaub . Man erblickt darin eine Beruhigung der politischen Lagem der Türkei . <

Aus aller Welt
Bon dem Kalsermanöver

Da das diesjährige Kaisermanöver infolge seiner außerge¬
wöhnlich starken Beteiligung sich auf sehr weit ausgedehntem
Terrain abwickeln wird , so werden diesmal auch hohe Anforderun¬
gen an die Marschtüchtigkeit der Mannschaften gestellt werden. Um
nun die einzelnen Fußtruppen anszübilden , werden von jetzt ab
allwöchentlich größere Tagesmärsche bei vollem Gepäck im Batail¬
lons - und Regimentsverbande ausgeführt . Ans diese Weise sollen
die Regimenter so weit trainiert werden , daß zuletzt Tagesmärsche
von 50 bis 60 Kilom. Entfernung erreicht werden., ohne daß ein
größerer Prozentsatz der Mannschaften fußkrank oder „schlapp"wird.

Echter Portwein
Hamburg,  13 . Juli . Tie Polizei beschlagnahmte bei einer

hiesigen Weinfirma 1300 Hektoliter Portwein , der über 40 Prozent
Wasser  enthielt.

Ein Urwald zum Schutze des Panamakanals
Newyort,  12 . Juli . (Ein Urwald zum Schutz des Panama¬

kanals .) Abgesehen von den gewaltigen Festungswerken an den
Einfahrten zum Panamakanal hat die Regierung noch eine eigen¬
artige Methode zur Verteidigung des großen Durchstiches gegen
Angriffe von der Landseite her ersonnen . Die Kanalzone , die auf
jeder Seite des Kanals etwa acht Kilometer breit ist, soll binnen
zehn Jahren zu einem tropischen Urwald werden , in welchem
bekanntlich ein Vordringen äußerst mühselig ist und nur sehr lang¬
sam erfolgen kann. In diesen Dschungeln werden in kleinen Forts
263 Offiziere und 8305 Mann Soldaten , die sich sämtlich in den
Wäldern der Philippinen shre Sporen erworben haben , den even¬
tuellen Feind erwarten.

*
ch. Niederingelheim,  13 . Juli . Beim Baden im 'Offerten

Rhein , in der Nähe der Lebertsaue , ertrank gestern der 18jährige
Schlosser Johann Schweikhard von hier.

ch. Bingen,  13 . Juli . Tödlich verunglückt ist der 18 Jahre
alte Arbeiter Wendel in B r e cht aus Reinersheim an dem Brücken¬
bau in Kempten, indem er in eine Maschine geriet . Er lourde in
das Hospital nach Bingen verbracht , wo er seinen Verletzungen
erlegen ist.

Worms,  13 . Juli . In der Nacht auf Montag ließ sich ein
Soldat des Infanterie -Regiments 118 vom Zuge auf der Strecke
Worms -Ludwigshafen überfahren . Heute morgen wurde die ver-
stüminelte Leiche gefunden.

Köln,  13 . Juli . In einer von Delegierten zahlreicher lands-
mannschaftlicher .Vereine der Rheinländer des In - und Auslandes
besuchten Versammlung in der Festhalle der Werkbund-Ausstellung
wurde nunmehr die Gründung eines Rheinländerbundes vollzogen
Der Vorstand soll aus 20 Personen bestehen; zum Vorsitz mden
wurde unter großem Beifall Oberbürgermeister Wallraf (Köln)
gewählt . Heute nachmittag findet zu Ehren des Rheinländertages
in der Ausstellung ein großer Festakt statt.

Köln,  13 . Juli . Ein schwerer Automobilunfall ereignete
sich gestern nachmittag auf der Chaussee von Troisdorf nach Spich,
in der Nähe von Siegburg . Ein hessischer Mühlenbesitzer, der
seinen auf dem Truppenübungsplätze Wahn dienenden Bruder
besuchte, unternahm mit zehn Soldaten einen Autvmobilausslug.
Dabei platzte ein Hinterradreifen , das Automobil geriet ins Schleu¬
dern , fuhr gegen einen Baum und überschlug sich. Eiu Soldat
war sofort tot,  ein zweiter erlitt schwere Unterleibsverletznngen
an seinem Aufkommen wird gezweifelt. Der Bruder des Mühlen¬
besitzers erlitt schwere Gesichtsverletzungen und zeigt Anfälle von
Geistesstörung ; zwei weitere Insassen wurden leichter verletzt.
Ein Soldat wurde in die Krone des Baumes geschlendert und er¬
litt einen Nervenschock; er konnte nur mit Mühe aus seiner Lage
befreit werden.

Fulda,  13 . Juli . Im benachbarten Lütter wurde gestern
gelegentlich eines Kriegerfestes der 24jährige Landwirt Böhm
aus Schmalnau erschossen. Als Täter festgenommen wurde der
Fabrikarbeiter Müller aus Eichenzell, der die Tat eingestanden hat.

Fulda,  12 . Juli . In den BnchenWaldnngen kann man jetzt
vielfach die Wahrnehmung machen, daß die Bäume frische Blätter
ansetzen. Im Frühjahr waren fast alle jungen Triebe erfroren.
Jetzt treiben die Buchen aufs neue und anstelle des erfrorenen
Laubes treten junge Blätter . Bei den Eichen zeigt sich die gleiche
Erscheinung.

Die Spekulation Costa Negra
Ein Abenteurer-Roman von Gustaf Janson.

(56. Fortsetzung, ) (Nachdruck verboten .)
Sobald die Nachricht von dem Attentat im Saal bekannt

wurde, erhob sich ein sachtes Gemurmel . Fragen und Antworten
Geuzten einander , Vermutungen und Behauptungen wurden anf-
üestellt, alle Angst und Erbitterung , die bis dahin die Zungen
Lefesselt, war fortgeweht . Etliche verhehlten nicht, daß sie den
Attentäter mehr als sein Opfer beklagten , die Mehrzahl be¬
obachtete jedoch eine vorsichtige Zurückhaltung , und die Minder¬
zahl legte offen ihre Entrüstung an den Tag . Zu ihr gehörten
bw, welche viel von Alcosta zu gewinnen , aber bei seinem Sturz
alles zu verlieren hatten . Sie schwuren hoch und teuer , daß! 'die
Aufrührer , von denen man gefabelt , gar nicht existierten . Niemand
Widersprach ihnen , aber von mehreren Seiten wurden drohende
blicke gewechselt und halblaute Andeututrgen von Duellen fielen.
, Sobald die Kanonen ihr Donnern eingestellt , legte sich- die
llngewißheit wie ein Alpdrücken auf die Versammelten . Vielleicht
ivaren die drei Revolverschüsse die 'Einleitung zu dem Umsturz,

die meisten herbeisehnten.
Um halb elf löste sich die Spannung in allgemeines Summen

wrf, und einzelne Ausrufe wurden laut . Selbst die Diplomaten,
deren Beruf es gehörte , allwissend aus 'zusehen, namentlich,

""enn sie keine Ahnung von den Ereignissen besaßen, erschienen
Unsicher.
. . „Der Präsident läßt auf sich Warten", bemerkte der Finanz-
Wmister.

. „Leicht erklärlich", entgegnete der 'Kriegsminister mit gut
gespielter Sorglosigkeit . „Nach einer so unangenehmen Geschichte.

jemand begreifen , was Jose einfiel ? Noch dazu ein treuer
wcunb aus der Kindheit . Aber ich habe unseren ausgezeichneten
M)ef mehrmals vor diesem verdächtigen Menschen gewarnt ."

„Wenn ich nicht irre , schlugen Sie doch selbst diesen Unglücks-
^"gel kürzlich znm Obersten vor", fiel der Kultusminister giftig ein.

„Auf besonderen Wunsch des Präsidenten , auf besonderen
Wunsch. Hm . . . bereits zehn Minuten über die Zeit . Ob ich
re Exekution der Gefangenen beschleunigen soll ? Tie Salve,

De unseren verehrten Chef vom Fall seiner Feinde benachrichtigt,!
sicher . . ."

, „Sie dürfen nicht die Zeit versäumen ", fiel ihm der Kult»
Imster hastig ins Wort . „Ter Präsident und auch andere werd
, Ihnen Dank wissen. Sicherlich verdienen Sie sich den Seg-
or Erbxn dieser Herren ."

Mit liebenswürdigem Lächeln glitt der Kriegsminister aus
dem Saal . Der Hohn seines Kollegen war ihm nicht entgangen,
und es war ihm klar, daß man einen Sündenbock im Fall der
Abrechnung suichte. Sacht schlüpfte er an zwei aufwartenden Ad¬
jutanten und einigen Dienern vorüber , die in einer Ecke flüsterten.
Er duvchwaß mehrere Zimmer und eilte , sobald er unbeobachtet
war , auf die Tür zu, hinter der sich der Präsident aufzuhalten'
pflegte . Ein Blick durch das Schlüsselloch gab ihm keine Aus¬
schlüsse, und von Zweifel und Unruhe geängstigt , pochte er leise
an die Tür.

Niemand antwortete , und ein erneutes , kräftigeres Pochen
blieb ebenso resultatlos . Tie Uhr war erst elf, und der Gedanke
an die eigene Sicherheit flößte ihm Mut ein. Er drückte auf
die Klinke, öffnete hastig und warf einen Blick ins Zimmer . Es
war leer.

Zwei kostbare Minuten wurden vergeudet , indem sich! der
Minister den Kopf zerbrach, was das zu bedeuten habe. Alcosta
konnte sich in seiner Wohnung aufhalten , aber . . . Der Minister
litt grausame Qualen und verwünschte den Tag , da ihn sein
Ehrgeiz verleitete , dieses Verantwortliche Amt zu übernehmen . Bej-
schlennigte er die Exekution der sogenannten Verschworenen,
würden es ihm die Ausrührer nie vergeben, andererseits setzte
er sich der Ungnade Alcostas aus . Langsam kehrte er durch die
Zimmer zurück . . .

Plötzlich wurde die fast ängstliche Stille von heftigem Lärm
unterbrochen . Der Platz draußen erdröhnte vom Hufschlag' vieler
Pferde , Waffen,geklirr drang herauf , und ein Schaß fiel.

Der 'Kriegsminister sank zusammen und tastete nach! einer
Stütze . Diese Ungewißheit war hinlänglich , einem stärkeren Mann
das Lebenslicht anszublasen.

Im Vestibül erklangen 'Kommandorufe , dann ließ sich ein
heftiger Wortwechsel vernehmen , und die Treppe krachte unter
schweren, eiligen Tritten . Eine Tür wurde heftig aufgestoßen,
jemand fiel oder wurde umgepufft , ein Stuhl beiseitegeschlendert,
und eine größere Anzahl Männer stürmte mit Waffengerassel
ins Zimmer.

Der Kriegsminister ahnte 'mehr , als er hörte , wie sich der
Raum mit Fremdlingen füllte . Er begriff noch nicht, was vor
sich ging , bis eine Stimme , die vergeblich ihren gutmütigen
Klang durch gekünstelte Barschheit zu verdecken suchte, fragte:

„Hallo , was sind Sie für einer ?" Eine schwere Hand legte
sich auf seine Schulter , und er erblickte vor sich eine hohe, sehnige

1 Gestalt,deretr scharfe Augen ihn durchbohrten.Der Mann trugeine zerschlissene lederne Jacke und einen zerknufften Filzhut
mit einer verblichenen Goldtresse . Die scharf gekrümmte Nase er-

Aus Thüringen,  13 . Juli . In Oberlind sind, vermutlich
infolge Genusses von verdorbenem Fleisch, 200 Personen schwer
erkrankt . Bis jetzt ist eine Person gestorben, bei mehreren ist die
Erkrankung lebensgefährlich.

Eisenach,  13 . Juli . Rechnnngsrat Stapf ans Dermbach,
der nach Unterschlagung von 150000 Mark amtlicher und privater
Gelder geflüchtet war , wurde im Walde bei Dermbach als Leiche
gesunden.

Roda,  13 . Juli . In einem benachbarten Ort erschoß beim
Spiet der 17 Jahre alte Sohn eines Obstpächters mrt einem
Tesching den achtjährigen Sohn eines Arbeiters . Aus Verzweif¬
lung über seine Tat erhängte sich der junge Mann.

T i e g e n h o f , 13. Juli . Bei dem Versuch, ihre beiden Söhne
im Alter von 9 und 12 Jahren zu retten , die beim Baden in der
Weichsel in die Strömung gerieten , ertrank die Besitzersfrau
Zielte aus Groß -Schönerberg an der Weichsel zusammen mit den
beiden Knaben.

Leipzig,  13 . Juli . Tie Ehefrau Waurich erschoß nachts
ihren Mann im Schlafe und tötete sich selbst durch einen Schuß
in die Schläfe . Sie hatte unter den Betrügereien ihres Gatten , der
sich mit seinen Liebesabenteuern vor ihr zu brüsten pflegte , viel
zu leiden.

Magdeburg,  13 . Juli . Der Musketier Otto Wagner
schrieb, während er sich im Militärgefängnis befand, unter ein
Kaiserbild eine beleidigende Bemerkung , und unter ein ihm zu¬
gestelltes Urteil eine abfällige Bemerkung gegen die Militärrichter.
Er wurde deshalb vom Kriegsgericht wegen schwerer Beleidigung
des Kaisers und wegen Beleidigung der Richter des Militär¬
gerichts zu 3V2 Jahren Gefängnis verurteilt.

Hamburg,  13 . Juli . In einem Kornfeld bei Poppenbüttel
wurde gestern abend die elfjährige Martha Belker mit durch¬
schnittener Kehle aufgefunden . Es liegt ein Lustmord vor.

Berlin,  11 . Juli . Ter langjährige Herausgeber der „Deut¬
schen Rundschau", Prof . Tr . Julius Rodenberg,  ist , 83 Jahre
alt , gestorben.

Stuhm (Westpr .), 13. Juli (In den Kleidern des Amts¬
richters aus dem Gefängnis entsprungen .) Aus dem hiesigen Zen¬
tralgefängnis sind drei Strafgefangene , Vogt, Kleebach und Knaus,
die ans Ostpreußen , Könitz und Kassel stammen , entsprungen . Sie
arbeiteten im Innern eines Hauses auf dem fiskalischen Bauge¬
lände . Tie eine Hälfte dieses Hauses wird vom Amtsrichter Dr.
Grunail bewohnt . Die Gefangenen drangen nun in die Wohnung
des Amtsrichters ein, taten sich an seinem Wein gütlich, zogen
seine Kleider an und entkamen.

Emmerich,  13 . Juli . Gestern nachmittag sind hier beim
Baden fünf Personen ertrunken.

Luxemburg,  13 . Juli . In dem luxemburgischen Kurort
Mondorf entriß sich in einem Anfall von Wahnsinn die aus
Bochum gebürtige Frau Kandelli auf einem Spaziergang den
Armen ihres Bruders und stürzte sich unter einen heranbrausenden
Güterzug . Tie Leiche wurde furchtbar verstümmelt.

S il. Ingbert,  12 . Juli . In unserer Gegend kommt in
den nächsten Tagen eine französische M i lli 0 n e n e r b s cha f t
in ungefährer Höhe von 5 Millionen Franks zur Auszahlung.
Es handelt sich um den in Paris bisher verwalteten Nachlaß des
aus Jxheim bet Zweibrücken stammenden französischen Forstbe¬
amten Dip 'pre . Die Erbschaft bestand hauptsächlich in großen Wald¬
komplexen, deren Ertrag bis jetzt zu dieser Summe angewachsen
ist. Dre Ermittelung der Erben machte große Schwierigkeiten.
Das ganze Erbe , das von französischer Seite nicht bestritten wird,
kommt in die Pfalz , znm großen Teil nach St . Ingbert und den
Nachbarort Rohrbach, wo eine direkte Enkelin des' Dippre , eine
Frau von 72 Jahren , noch! lebt . Gestern reiste eine Vertretung
nach Paris , um mit einem Juristen die letzten Formalitäten
noch zu erledigen.

Budapest,  13 . Juli . Ter Kassierer Törfler von der
„Mntual "-Bersicherungsgesellschaft ist noch Unterschlagung von
90000 Kronen 'geflüchtet.

Mailand,  13 . Juli . Ein furchtbares Blutbad richtete
ein Wahnsinniger von 15 Jahren 'namens Simon Pianetti im
Torfe San Giovanni 'Bianco (Provinz Bergamo ) an . Mit einer
Flinte bewaffnet erschoß er zunächst den Gemcindearzt Tr . Morali.
Tann ging der Wahnstnnige ins Pfarrhaus und erschoß dort den
Pfarrer Ton Patent , her bei seiner kranken Mutter war . Die alte
Frau wurde vor Schreck ohnmächtig und befindet s-?ch !in Lebens¬
gefahr . Dann ging der Wahnsinnige in das Haus des Gemeinbe¬
schreibers Guidici und erschoß ihn sowie seine Tochter Balera.
Tann ging Pianetti von neuem auf die Straße , lötete dort den
Gemeindeboten , einen Schuhmacher, dessen Bruder und emen
Bauer , der auf einem Grundstück in der Nähe arbeitete . Nachdem
Pianetti auf 'diese Weise .acht Personen getötet hatte , wurde er
flüchtig in die Berge und konnte bisher noch Nicht festgenommen
werden Während dieser Bluttat wagte nientand , sich dem Wahn¬
sinnigen zu nähern , vielmehr floh die Bevölkerung erschrecke
in die Häuser und schloß die Türen.

* Die Strecke des Kaisers  1913 . Ter Kaiser hat , wie
die Fachzeitschrift „T -er Weidmann " mitteilt , nach dem jetzt vor¬
liegenden Bericht des königl. Hofjagdamtes im Jahre 1913 ins¬
gesamt 4006 Stück Wild erlegt , darunter u . a . 39 Rothirsche, 34
Tamschaufler , 64 grobe Sauen , 1 Damtier , 17 Hasen, 411 Ka-
ttinchen, 3185 Fasanen , 73 Rebhühner , 1 Birkhuhn , 111 Füchse,
1 Musflonbock. Im ganzen hat der Kaiser bisher in seinem Leben
73 308 Stück Wild Zur Strecke gebracht, und zwar : 2136 Rothirsche,
92 Rottiere , 1848 Tamschaufler , 99 Damtiere , 3252 grobe Sauech
316 geringe Sauen , 955 Rehböcke, 18025 Hasen, 3178 Kaninchen.
121 Gemsen, 139 Füchse, 3 Bären , 12 Etchschaufler, 6 Wisente,

hing über den Mund herab . Die grimmige Miene schien beäbl-
sichtigt, um Schrecken einzujagen.

Trotzdem empfand der Kriegsminister keine Furcht . Tie An¬
wesenheit dieses Menschen zu erklären , war die Zeit zu knapp,
aber trotz seines Aeußeren machte er einen gutherzigen Eindruck.

„Herr , Sie spreckien zu einem Minister der Republik", lautet?
die würdige Antwort.

Lautes Gelächter begrüßte die Erklärung.
„Ein Vogel in der Schlinge ! Hierher !"
Jetzt erst erblickte der Kriegsminister ein Dutzend lang¬

haariger Hirten , die ihn von allen Seiten umringten , und als
der Mann in der Lederjacke erklärte : „Sie sind mein Gefangener " ,
erregte es kaum seine Verwunderung . Die Spannung seiner Seele
löste sich, er sank in einen Stuhl , kreuzte die Arme über der
Brust und sagte nur : „Danke, nun brauche ich-, nicht mehr zu
denken."

„Wo ist Alcosta ?" fragte der Fremde mit scharfem Ton,
und der Gefangene beeilte sich, nach bestem Wissen zu antworten.
Sogleich eilten einige Männer in der angegebenen Richtung . Eine
Tür wurde aufgerissen und ein Ruf der Enttäuschung und Er¬
bitterung ließ sich hören.

„Kenne ich Alcosta recht" , murmelte der Kriegsminister vor
sich hin , „läßt er sich nicht greifen ." Dabei fiel ihm sein eigenes
Schicksal ein, und er fügte hinzu : „Hätte ich es nur eine halbe
Stunde früher gewußt !" worauf er in düsteres Grübeln versank.

Der Mann in der Lederjacke kehrte zurück:
„Don Telesforo , diesen Weg ! Herr Quiroga , Harrison . hier¬

her !"
Gleich darauf standen die Gerufenen im Zimmer.
„*3aS gi'bt 's , Cox?" fragte Georg , der mit Telesforo und

Quiroga in diesem Augenblick eintrat.
„Weg ! Alcosta hat eine ausgezeichnete Nase und daher Lunch

gerochen. Ein amerikanischer Tampfer liegt draußen auf der Reede.
Ich schlage vor , daß wir ein Boot hinausschicken und beim Kapitän
anfragen lassen, ob er heute abend einen Passagier aufgenomwen
habe."

„Sie haben recht, Cox."
.<fgfr Ton Telesforo war dagegen anderer Ansicht, er fluchte, und
'stampfte wütend auf den Boden.

Ter Gefangene , der aufmerksam den schnell gewechselten
Repliken gefolgt , hatte jetzt die Situation begriffen . Er sprang
auf und rief eifrig : „Herr Moran , obwohl es das erstemal ich
daß ich das Glück habe, Sie zu treffen , benutze ich dennoch die
Gelegenheit , Ihnen meine untertänige Ehrerbietung zu bezeigen."

„Danke, mein Freund, danke!" entgegnete Don Telesforo
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3 Remitiere , 3 MufslonWcke, 6 Dachse, 1 Marder , 108 Auerhähne-
25  Birkhähne , 3 Bronzepnter , 2 Perlhühner , 44 806 Fasanen , 963
Rebhühner , 98 Grause , 5 Schnepfen, 3 Bekassinen, 170 Enten,
826 Reiher und Kormvrane , 1 .Hecht, 1 Wal und 529 verscksiedene
niedere Tiere.

* Aus dem Spessart,  11 . Juli . (Die Vermehrung der
Kreuzottern .) Seitdem die Schweine nicht mehr in die Wälder
getrieben werden dürfen und der größte Schlangenfeind , der Igel,
immer mehr abnimint , haben die Kreuzottern , besonders in den
Laubholzwaldungen des Spessarts , eine bedeutende Zunahme er¬
fahren . Für die Beerensammler und die .Heumacher auf den Wald¬
wiesen bilden sie eine Gefahr , weshalb auch die Kreisverwal¬
tungen jetzt Prämien für die Vertilgung der 'Kreuzotter in Höhe
von 50 Pfg . Bis. 1 Mark pro Stück gewähren . Die Kreisaus 'schuß-
bertchte enthalten eine ständige Rubrik über die durch die Kreuz-
otternhertilgung entstandenen Unkosten. Eine besondere Erscher-
nung ist aber jetzt auf idem neuen Truppenübungsplatz bei Bad Orb!
bemerkbar . -Tort haben sich auf Leu Flächen, wo der Holz¬
bestand geschlagen wird , um das Gelände für die Neuanlagen
frei zu machen, auf den Waldblößen große Mengen von Kreuz¬
ottern aus den umliegenden Spessartwaldungen zusamwen gezogen,
so daß sie wirklich zu einer Landplage geworden sind. Es werden
deshalb auch, hier namhafte Prämien für deren Vertilgung ge¬
währt und die Jugend der umliegenden Ortschaften benutzt diese
Gelegenheit , indem sie mit Knüppeln bewaffnet auf den 'Kreuz¬
otternfang auszieht ; in einer Woche sollen 506 Stück vertilgt
worden sein.

Von Lahn und Westerwald
* Mus Nassau,  13 . Juli . (Verwendung von Mitteln aus

der Angestelltenversicherung .) In einem großen westdeutschen Blatt
wurde vor einigen Tagen mitgeteilt , die R e i chs Versiche¬
rungsanstalt  habe über 1 Million Mark Darlehen den Kreisen
Biedenkopf und Dillenburg  zur Ausdehnung der Elektrizi¬
tätsversorgung als Darlehen gegen 21/2 Prozent Verzinsung be¬
willigt . Diese Nachricht klingt von vornherein unwahrscheinlich.
Ddnn wie sollte die Reichsversicherungsanstalt dazu kommen,
in ihren Kapitalanlagen derart vom allgemeinen Zinsfuß ab¬
zuweichen, zumal für Unternehmungen , deren Förderung in keiner
Beziehung zu den Aufgaben der Angestelltenversicherung steht!
In stier Tat hat sich die Reichsversicherungsanstalt bisher im In¬
teresse der Versicherten auch derartige -Anlagen wie ihre sonstigen
Darlehen zu 414 bis 4y2 Prozent , ja unter Umstünden noch höher,
verzinsen lassen.

Vom Westerwald,  13 . Juli . -Ein heiteres Ereignis pas¬
sierte vor einigen Tagen auf einer Wester-Wälder Kleinbahn . Ein
Kürassier War in die Heimat beurlaubt worden . Tie schönen Tage
goldener Freiheit Waren schnell verflogen . Es ging ans Scheiden.
Tie Huldine gab ihm zur Haltestelle das Geleit . Ta kam auch
schon der Zug heran . Tie Scheidenden konnten ihre Hände nicht
loslassen und schon gab- der Zugführer das Zeichen zur Abfahrt.
Sie hielten einander noch, -als der Zug! schon in Bewegung war.
Mitleidig fragt da der Zugführer : „Soll mer noch! e Mol Halde?"
„Jo , jo !" kam es hastig und freudig von dem Mädchen zurück.
Auch der Soldat nickte sein Einverständnis -zu. Und richtig — der
Zug hält ! Noch einen kräftigen Küß und — die Schmalspurige
kayn dann ihren Weg fortsetzen.

Dom Main und Taunus
f Ster  ft ab  t , 14. Juli . Bei -dem gestrigen Gewitter am

nachmittags wurde ein junger Landwirt , namens - Ludwig G 0 ß-
mann,  34 Jahre alt , unter einem Kirschbaum vom Blitze er¬
schlagen. Der Erschlagene hinterläßt eine Witwe mit vier un¬
mündigen Kindern.

h. Kelkheim,  12 . Juli . Das 29. -Gauturnfest des „Main-
Taunus -Gaues " verlief in schönster Weise. Eine große Zahl Turner
traf schon am Samsta -gabend ein, und es fanden alle ihre Frei-
guartiere bei den hiesigen Bürgern . Der Fackelzug -am Slbend durch
die Straßen w-ar sehenswert . Am Sonntagmorgen begann um
572 Uhr mit dem „Wecken" der Turntag . Das Turnen würde nur
unterbrochen durch den außergewöhnlich großen Festzug. Drei
Musikchöre und eine Anzahl Trommler - und Pfeiferabteitungen
brachten den nötigen Takt in den Festzug. Tie zw-ei Festhallen
waren überfüllt . -Es war ein erhebendes Gefühl , die vielen jungen
Leute den -ganzen Tag so emsig beim Turnen zu beobachten. Ver¬
schiedene Damenrieg -en zeigten ein gediegenes Können und erntetest
reichen Beifall . Besondere Anerkennung verdient das gute Be¬
tragen der Turner auf dem Festplatz wie -auch im Festort.

Fr an kfur  t a. M , 13. Juli . Die am gestrigen Sonntag
hier eingetroffenen Feri -enzüge von Bremen und Hamburg waren
sehr gut besetzt. Etwa 700 Reisende blieben in Frankfurt . Der
Sonntagsverkehr im Hauptbahnhof war außerordentlich stark. Eine
Anzahl größere Vereine erhielt Sonderzüge gestellt.

h. Frankfurt  a . M., 13. Juli . Ueber Frankfurt und seine
Umgebung ging heute nachmittag ein etwa einstündiges Ge¬
witter mit wolkenbruchartigem Regen nieder . In den niedrig
gelegenen Stadtteilen Frankfurts -drang das Wasser in viele Keller
ein. Sämtliche Löschzüge der Feuerwehr mußten zum Auspumven
der Keller herbeigerufen werden . In -einem Hause her grogen
Friedbergerstraße setzte das- Wasser den Motor eines elektrischen
Aufzugs außer Tätigkeit . Die im Fahrstuhl befindlichen Per¬
sonen würben durch die Feuerwehr befreit . Der Blitz schlug wieder¬
holt ein, zündete zedoch an keiner Stelle . Im Stadtteil 'Oberrad
wurden heute nachmittag zwei Kinder  des Kriminalwacht-
Meisters Konrad Scheib vom Blitz getroffen und getötet.
Die Kinder, ein Ichähriges Mädchen und ern 12jähriger Knabe,

waren mit ihrem Vater bei Gartenarbeiten beschäftigt, als sie von
dem Gewitter überrascht wurden . Alle drei flüchteten in ein
Gartenhaus . Plötzlich schlug der Blitz in einen vor dem Haus
stehenden Baum und von hier in das Haus . Die Kinder wurden auf
der Stelle getötet . Der Vater erlitt erhebliche Verletzungen und
wurde schwer betäubt . Doch gelang es der Rettungswache nach
längeren Bemühungen , ihn ins Leben zurückzurufen. Die Leichen
wurden dem Sachsenhäuser Friedhof zugeführt.

Bad Homburg  v . d. H., 13. Juli . Frau Tr . Tünschütann,
die 47 Jahre alte Gemahlin eines seit kurzem hier praktizierenden
Arztes , hat sich Sonntagvormittag in ihrer Wohnung erschossen.
Die Beweggründe , die sie zu diesem Verzweiflungss -chritt führten,
sind unbekannt.

Vom Rhein -
Biebrich !, 13 . Juli . Größere Einquartierungen stehen

unserer Stadt bevor . Es werden hier einquartiert in den Tagen:
vom 27. August bis 1. September 46 Offiziere , 1794 Mann und 43
Pferde : vom 5. und 6. September 55 Offiziere , 1650 Mann und
183 Pferde . — Der Spartassenverband für die Provinz Hessen-
Nassau und das Fürstentum Waldcck hält am 20.—22. August d. I.
hier seine 19. Hauptversammlung unter dem Vorsitz des Bürger¬
meisters Brunner -Kassel ab. -

i. Erbach,  13 . Juli . Unserem gestrigen Berichte -über den
Gesangwettstreit haben wir noch folgendes nachzutragen : Der M.-
G.-Berein Hattenheim  errang außer einem 4. Preis im Klassen-
singen noch einen 3. Ehrenpreis mit 106 Punkten . — In der 2.
Landklasse gelangten 3 Preise und 1 Ehrenpreis zur Verteilung.

i. Winkel,  13 . Juli . Tie dahier -gelandete männliche Leiche,
die einen tiefen Stich- am Körper trug , würde vvü der Polizei
freigegebcn und ist bereits auf dem Friedhofe beigesetzt worden.
Ein Verbrechen, -wie man annahm , liegt nicht vor . Tie Ver¬
letzungen des Körpers rührten von dem Schaufelschlag eines
Dampfers her.

Braubach,  12 . Juli . Dieser Tage wollte ein Kirschbaum¬
besitzer zwei fremde Menschen, die ihm Kirschen entwendeten , -stören.
Dabei kam er aber schön an . Anstatt daß sich die Diebe entfernten,
griffen sie den Eigentümer an und hätten ihn ohne Zweifel in
den Rhein geworfen, wenn nicht ein Polizeibeamter hinzugekowmest
wäre und ihn befreit hätte.

t . Nied erlahn st ein,  13 . Juli . Anläßlich des 10. Stif¬
tungsfestes des Gesangvereins „Sängerlustst fand hier ein natio¬
naler Gesangwett st reit  statt . Das Resultat desselben ist wie
folgt : 1. Stadtklasse : 1. Preis M.-G.-B . Essen-Nord 270 Punkte,
2. Preis Rotier M .-G.-B .-Barmen 259 Punkte , 3. Preis „Eintracht-
Kottenheim 241 Punkte . Den 1. Ehrenpreis ! erhielt M.-G.-V.
Essen-Nord mit 125 Punkten , den 2. Ehrenpreis erhielt Rotier
M .-G.-V.-Barmcn mit 123 Punkten . —■ 2. S -tadtklasse : 1. Preis
Troisdorser Männergesangverein 272 Punkte , 2. Preis - Kath. M.-
G.-V. Ohligs 257 Punkte . Den Ehrenpreis erhielt Troisdorser
Männergesangverein mit 126 Punkten . — 3. S -tadtklasse : 1. Preis
„Germania "-Ems 245 Punkte , 2. Preis Qnartettverein -Koblenz
234 Punkte . Den Ehrenpreis erhielt „Germania "-Bad Ems mit 116
Punkten . —̂ 1. Landklasse: 1. Preis „Eintracht "-Oberbieber 264
Punkte , 2. Preis M.-G.-B . Siegburg -Wolsdorf 258 Punkte . Den
Ehrenpreis errangen beide Vereine mit der gleichen Punktzahl 121.
Durch Los wurde Oberbieber der Preis zuerkannt . — 2. Landklasse:
1. Preis ,,Rheinfreunde "-Neuendorf -Wallersheinr 224 Punkte . Ten
Ehrenpreis errang derselbe Verein mit 97 Punkten . — Quartett¬
klasse: 1. Preis „Orphea "-Tnisburg 248 Punkte , 2. Preis „Rhein-
göld"-Mülheim a. Rh. 246 Pünkte , 3. Preis - Pflugfeldersches
Doppelquartett Koblenz 243 Punkte . — Nachgebildete Klasse: 1.
Preis „Konstantia "-Neuhäusel 204 Punkte . Den Ehrenpreis errang
derselbe Verein mit 99 Punkten.

Lahnstein,  13 . Juli . Gestern Abend 9 Uhr ist in dem be¬
nachbarten Rhens  die bekannte Gastwirtschaft und Metzgerei
„Zuni roten Ochsen" abgebrannt.

Nied erlahn stein,  13 . Juli . Die Gewerbeausstellnng ist
geschlossen. -Allseitig ist man mit der Veranstaltung zufrieden.
Durch den zahlreichen Besuch sind die Kosten gedeckt worden , sodaß
die Garantiezeichner nicht beansprucht zu werden brauchen.

Nastätten,  13 . Juli . Wie das Bürgermeisteramt bekannt
gibt , ist die durch mehrere Zeitungen gegangene Nachricht von
einer Thphusepidemie am hiesigen Platz, und in der Umgegend
stark übertrieben . Wie allenthalben um die jetzige Jahreszeit
diese Krankheit auftritt , so stellten sich auch hier einige leichtere
Fälle ein, die aber jetzt schon als -geheilt geltet: dürfen und keine
Veranlassung zu irgendwelchen Beunruhigungen geben dürften . —1
Tie Nachricht von der Typhusepidemie findet ihre Quelle in einer
landrätlichen  Bekanntmachung , durch welche man die Ab¬
haltung von Viehmärkten wegen Typhusgefahr verboten hatte.

Aus Wiesbaden
Nassauischer Handwerkerlag

Seinen 17. Verbandstag hatte der Handwerker-Verband für den
Regierungsbezirk Wiesbaden auf den 12. und 13. Juli nach Limburg
einberusen. Eine Begrüßungsfeierin der Turnhalle, ein Vortrag des Dr.
Togrund - Essen über Notwendigkeit und zweckmäßige Form der Organi¬
sation des Handwerks, sowie eine Besichtigung des Domschatzes eröffnen
am Sonntag die Veranstaltungen. — Am Montagvormittag nahm die
gutbesuchtc Verbandsversammlnng im katholischen Gcsellenhaus unter

innerte an einen Hahichtsschnabel, und der struppige Schnurrbart
mit majestätischer Gebärde , — „Alcosta?"

„Ist geflohen. Jetzt gilt es, die Gefangenen zu retten . Ter
Befehl zur -Exekution ist bereits erteilt ."

„Züm Teufel ! Wo . . ."
„Hinter dem Palast , Herr Präsident , Jede Minute ist kostbar."
„Felipe , Sie da, junger Mann , Cox, mein ausgezeichneter

Freund , Velasco , Holzklotz . . . hindert sie, sputet euch Donner¬
wetter !" Don Telesforo fuhr mit den Armen fechtend im Zim-mer
umher.

„Wenn ich den Weh zeigen darf ?" fiel der Kriegsminister
ein, der nun ebenso eifrig! war , sich Alcostas Feinden nütz.lich zu
machen, als er bisher seinem Herrn gegen sie gedient hatte.

„Meine ewige Dankbarkeit , mein Herr !"
-Ein Offizier stürzte atemlos herein und rapportierte , daß

zwei Infanterieregimente :: soeben den Bahnhof verlassen hätten,
und auf dem Wege zum Palast wären.

Quiroga atmete erleichtert auf , und Georg nickte zufrieden.
Jetzt w-ar die Ueberrumpelung ein Faktum , der Schachzug w-ar
geglückt. Obwohl . Jim Cox den Palast umringt und jeden Aus¬
gang besetzt hatte , wären sie bisher ihrer Sache nicht sicher ge¬
wesen. Sie wußten nicht, über welche Mittel Alcosta noch dis¬
ponierte , und solange dieser verschlagene Gegner frei War, mußte
vorsichtig zu Werke gegangen werden . Um Gewißheit zu erhalten,
schickte Georg einen Adjutanten nach dein Hafen mit dem Be¬
fehl, den Führer des Dampfers aufzusuchen und auszmragcm.
Inzwischen mußte man gute Miene machen und sein Ucber-
-gewicht -benutzen, solange man sich zwischen wirklichen oder ein¬
gebildeten Gefahren bewegte. Daß man sich bereits hier befand,
ohne auf Widerstand -gestoßen tzu sein, erhöhte schon die Zuversicht.

Da augenblicklich- nichts auszurichten w-ar , versanimclte Don
Telesforo seine Minister und Offiziere um sich. Er wählte das
Zimmer , in das sich- Alcosta zurückzuziehen pflegte . Daß die Be¬
amten , sowie das diplomatische Korps und ein großer Teil der
Gäste im naheliegenden Aüdienzsaal versammelt waren , wußte
man bereits , und -Georg, der -stets den geraden Weg vorzog,
suchte Ton Telesforo zu überreden , den Thronsessel des Vorgängers
sogleich ein-zunehmen und sich huldigen zu lassen. Der alte Herr,
der sich bereits als Staatsoberhaupt Wblte, w-ar sichtlich- ge¬
rührt über den Vorschlag. -Die Salutschüsse, die anfänglich- Un¬
ruhe bei seiner Umgebung geweckt hatten , nahm -er als einen
Gruß , des Willkomweus auf, und das Geläute der Kirchenglocken
sch-ten ihm ein deutlicher Beweis der Zustimmung der göttlichen
Vorsehung Und der Liehe eines treuen Volkes M sein, -dxnn niemand
fühlte sich berufen , ihn über den -wirklichen Zusammenhang -auf-Mtklären.

Als ein Adjutant verkündigte , daß die Hinrichtung der
Verurteilten jm letzteti Augenblick glücklich abgew-endet sei, be¬
fahl Telesforo , die Geretteten zu ihm zu führen . Gleichzeitig
kehrte ein Abgesandter mit dem Bescheid zurück, daß sich Alcosta
an Bord des amerikanischen Dampfers befände.

„Herr Präsident , versäumen Sie diese Gelegenheit , Werden
Sie es bereuen ", drang Georg in ihn.

Ton Telesforo blickte fragend Quiroga an . Ueber das Ant¬
litz des Premierministers flog ein Lächeln des Triumphes , da er
sich des Mends erinnerte , als er dem Diktator in demselben
Saal Trotz bot , den er nun als Sieger betreten sollte. Er ver¬
beugte sich ehrerbietig vor seittem Schwiegervater . Tie Huldigung,
die er damit -an den Tag legte, zeigte deutlich, wie befriedigt
von der neuen Ordnung und wie glücklich er war , daß- die Zeit der
Abenteuer und der gefahrvollen Unternehmungen überstanden sei.

„Herr Präsident ", begann er mit volltönender Stimme , ,',-m-an
erwärtet Sie ." Er wollte noch etwas htnzufügen , aber die
Rührung machte ihn unsicher, und er begnügte sich-, b-eis-eitelzUtreten
und auf die Tür zu -deuten , durch! die d-er Gerufene treten solle.

Ter Präsident , Don Telesforo Moran , hatte sich! emporg-e-
richtet, auch auf seinem dürren Antlitz spiegelte sich eine tiefe
Bewegung wider . In der -herzgewinnenden Weise, die ihn seit¬
dem -stets auszeichnete, machte er eine ausdrucksvolle Bewegung
mit der rechten Hand , wie sie Hunderte von Augenzeugen am
Ufer des namenlosen Flusses an ihm -beobachtet hatten , und schritt
durch das Zimmer . Die 'littke Hand hielt er auf die Hüfte -ge¬
stützt, die rechte unter dem Aufschlag seines staubigen Rockes.

Unter dem. Vortritt seines Premierministers Quiroga , der
übrigen Minister und der anwesenden höheren Offiziere schritt der
Präsident mit -strahlenden Augen und stolzer Haltung über den
Boden. Seinem -Gefolge schlossen sich die sogenannten Ver¬
schworenen an.

Im -großen Saal , wo die Geladenen immer noch harrten,
hatten sich Unruhe und Besorgnis allmählich gelegt. Viele hätten
sich -gern entfernt , aber niemand wägte -es. Alcosta würde ein
Ausbleiben von der Cour als ein Verbrechen anseh-en. Eine Stunde
über der festgesetzten Zeit war bereits verflossen. Bei der Estrade
standen die Minister mit Mitleid erregenden Mienen in Gruppen.
Tie ausländischen Diplomaten hielten sich -streng von allen andern
abgesondert . Der Repräsentant einer europäischen Großmacht hatte
sich -zu entfernen versucht, würde aber an der Tür von eiuem
langhaarigen Kerl -aufgehalten , der mehr einem Hirten , als - einem
Soldaten glich Dieser stieß mit dem Kolben seines Karabiners
ihm scherzhaft in den Magen und erklärte , daß jeder herein , aber
niemand heraus dürfe , „niemand heraus , Väterchen . . . niemand
heraus ." -Natürlich hatte der Diplomat indigniert gefragt ) Wer

dem Vorsitz von Schreinermeister Schneider - Wiesbaden ihren Anfang;
der Versammlung wohnten als Vertreter der Handwerkskammer Wiesbaden
Buck-Frankfurt a. M., als Vertreter des Gewerbe»er eins für Nassau
B r ö tz -- Limburg an. Die Versammlung sprach gleich Kn
Be ginn der V e r Handlungen ihr lebhaftes Medauer »!
darüber aus , daß von seiten der . Kgl . Regierung , dis
doch immer ihr eifriges Interesse für das Handwerk
betone , kein Vertreter zur Tagung entsandt worden
f e t. Lediglich ein Schreiben des RegierungspräsidentenDr. v. Meister
sei eingegangen, in dem dieser für die an ihn ergangene Einladung dankte,
Aus dem vom Vorsitzenden erstatteten
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-ergibt sich ein erfreuliches Anwachsen des Verbandes. Mehrere neue Iw
nungen wurden_gegründet, denen sich in nächster Zeit weitere Jnnungs-
gründungen anschließen werden. Obwohl bezüglich des öffentlichen
Berdingnngswesenvieles erreicht wurde, liegt noch manches im Argen.,
In Ausführung der letztjährigen Beschlüsse wurde bei den maßgebenden
Stellen bezüglich des Gewerbeförderungsausschusses dahin gewirkt, dem!
Handwerkerverbaich Sitz und Stimmrecht bei dieser Institution zu ver¬
schaffen.^ Der Bescheid des Regierungspräsidenten zeigte zunächst ein
negatives  Resultat . Als Begründung wurde für die Ablehnung
angeführt, die dem Verband angehörigen Handwerker wären größten-?
teils auch Mitglieder der Jnnungsausschüsse, des Gewerbevereinsfür
Nassau usw. und somit durch diese bereits im Gewerbefördernngsi-i
ausschluß vertreten. Jetzt scheint man, nachdem Landtagsabg. Geil-

I jOberlahnstcin eine persönli che Rücksprache mit dem Regierungspräsidentenin dieser Angelegenheit herbcigeführt hat, die frühere Ansicht aufge-i
geben zu haben: denn die Einräumung dieses Sitzes in genannten:
Ausschuß wurde Geil persönlich zugesagt und der Vertreter des- Re¬
gierungspräsidenten im Ausschuß, Regierungsässessor Dr. Weiter  an -,
gewiesen, für die Berücksichtigung der Wünsche des Verbandes. Sorge
tragen zu wollen.

Scharfe Worte fand im Anschluß daran Buchhold -Frankfurt
(Main) für die Mitglieder, die früher dem Berbandsvorstand angehört
haben, die es durch ihre Jntrignen fertig gebracht hätten, den Hand-
werkerverband in der Gewerbefördernngsangelegenheit, wenn auch nur
auf kurze Zeit auszuschalten. — Fiedler - Oestrich und Geil - Ober-
lahnstein unterstützten den Vorsitzenden, indem- sie wie dieser auch nicht
die Rechtsprechung der höchsten Gerichte billigen könnten, nach der bei
dringenden Fällen immer das Interesse des Lehrlings bezw. der Schule
den Interessen des Lehrmeisters- vorgeh-e. Auch für die geplante Ein¬
führung des Turnunterrichts in den Fortbildungsschulen sei kein ver¬
nünftiger Handwerksmeister zu haben. — Die ausscheidenden Vorstand-s-
mitglieder Berst - Wiesbaden, Buck-Frä 'nkfnrt, Buchwald-Frankfurt,
Grcisselmeher-Frankfurt, Hartmann-Lintburg und Jnngbccker-Höhr wurden
wieder-, für den eine Wiederwahl ablehnenden Fiedler-Oestrich, Breitling-,
Limburg neugewählt. Als Ort der nächstjährigen Tagung wurde Ober-
lahnstein  bestimmt, für 1916 Montabaur  vorgemerkt. — Daß
den Innungen bei der nächsten Wähl zur §>andwerkskammer die ihrer
Mitgliederzahl entsprechende Anzahl von Mandaten überwiesen und die
Wahlbezirke den heutigen Verhältnissen entsprechend abgegrenzt werden,
soll angestrebt werden. — Daß män dahin wirkt, daß die Fortbildnngs--
schulpflicht nach Beendigung .der Lehrzeit, auf alle Fälle aber nach
dem Bestehen 'der Gesellenprüfung erlischt, wurde zum Beschluß er¬
hoben, ebenso tv-ill man dafür eintrcten, daß- der Fortbildungsschuh-
nnterricht bis 8 Uhr abends stattf-indm darf, und daß für das Frisenr-
gewerbe die Teilprüfung zugelassen wird. — Ein Essen schloß sich an im
„Preußischen Hof". < "

50-j8hriges DereinsjubilSuin
Der Mlännerturnverei'n Wiesbadm begeht in diesen Tagen das

Jubiläum seines 50jährigen Bestehens. Aus diesem Anlaß sind größere
Veranstaltungen vorgesehen, deren erste, das Jnbilänms -kvnzert des Sänger¬
chores, am Sonntag bereits stattgefunden. Der Sängerchor des Männer-
turnvereines, der nunmehr 48 Jahre besteht, hatte das 'Konzert gut
vorbereitet; die Leistungen der Sänger , ein gut durchgebildetes Stimm-
matcrial, unter ChormeisterH. Würges  boten einen künstlerischen Ge¬
nuß. Das Konzert wurde durch den Hegar'schen Chor „Morgen im-Walde"
wirkungsvoll eingeleitet. Es folgten „Vom Rhein" von M. Bruch und
„Moh-nblünrchen" von Baldamus. Mit großem Beifall- wurden 2 ganz
geschickte Kompositionen des Chvrmeister Würges „Das Königskind" für
Chor und „Das Mädchen und der Vogel" für S 'opransslo ausgenommen.
Nicht minder trefflich war der Vortrag des zur Jubelfeier gebildeten
gemischten Chores, der mit der „Wasserfahrt" von Franz Mt ans- !
wartete. Als Solisten baten  Frl . Josefine Jäger (Sopran ) und
Karl Haupt (Violine ), zwei junge aufstrebende Künstler, gewonnen..
Begleiter am Klavier war Chormeister Würges. — Für nächsten Samstag,
18. Juli , ist auf nachmittags 5 Uhr die Ehrung verstorbener Mitglieder -!
und für abends 81/2 Uhr eine Begrüßungsfeier mit Kommers im Pan-
linenschlößchen angesetzt. Am Sonntag, vormittags 11 Uhr, findet in der
-Männerturnhalleeine akademische Feier und nachmittags von 4 Uhr ab ein
Schauturnen im Pnnlinenschlößchen statt. Für Sonntag, 26. Juli, , ist ein
Familienfest auf der Nonnentrist vorgesehett. - - ä >

Bon der Eisenbahn
Zur Sicherung des Kraftwagenverkehrs an 'Eisenbahn-UeLergäüg-en

werden von der Staatseisctrbahnverwaltungseit geraumer Zeit Versuche
gemacht und zwar auch im diesseitigen Bezirk der Kgl. Preuß . und Großh.
Hess. Eisenbahndirektion Mainz; die nahe den Schranken stehenden La¬
ternen, die das Lothringer Kreuz tragen, werden an einzelnen Ueber-
gängen auf etwa 150 Meter vorgerückt. In gleicher Entfernung soll ein
groß!es Weißes Schild mit denselben Zeichen über der Straßenmitte auf-
gehängt werden, das bei Dunkelheit den anfahrcnden Kraftwagen-
Lenkern in die Augen fällt. Eine von der Firma Julius Pinsch vorge¬
schlagene. mit Oclgas gespeiste Blinklaterne wird schließlich probiert
werden, die in angemessener Entfernung vor dem Uebergang steht und
durch ihr periodisches Aufleuchten die Wagenführer darauf aufmerksam

sich! unterstände , ihm ettv-as zu verbieten , worauf der Kerl tacheno
wiederholte : „Niemand heraus , Väterchen."

-Endlich öffnete sich die Tür , durch die der Präsident tz-e-
wöhnlich cinzutreten pflegte . Wie auf ein gegebenes Zeichen recktest
sich vierhundert Hälse, und ebensoviel Paar Augen richteten sich
auf einen einzigen Punkt . In der nächsten Sekunde w-ogte eine
verworrene Masse der Estrade zu, während der Name Quirog 'ä
von allen Lippen ertönte.

-Es war wirklich Quiroga , der in den Saal trat , und dicht
hinter ihm zeigte Ton Telesforo sein kahles Haupt , er schritt
geradewegs auf den leeren Thronsessel zu.

Jetzt wüßten alle, -was geschehen war , und durch den Saal
donnerte ein schallender Jubelruf:

„Es lebe ?Koran ! Es lebe Moran !"
Mit Tränen in den Augen stand Don Telesforo auf der

Estrade, allen sichtbar.. Vor -wenigen Tagen noch hatte er seine
Präsidentenwürdc zur Hölle gewünscht, die ewigen Ermahnungen
Vonseiten Qnirogas und die unaufhörlichen Fragen seiner Mi¬
nister ärgerten ihn . Jetzt sah er ein, wie unrecht er gehabt hatte.
Er war populär ^und -wollte es bleiben . Er fühlte , daß er nicht
ohne die Liebe seines Volkes leben könne, des Volks, das hier
vor ihm in eleganten Balltoiletten versammelt war , und dessen
Enthusiasmus ihm die schönste Melodie deuchte, die er je ver-
sto-nrmen hatte.

Quiroga erhob Schweigen 'gebietend die Hand, um die
Proklamation des Präsidenten vorzulesen, aber Bivatrnfe nber-
tönten seine Worte . Von unwiderstehlichem Impuls getrieben,
drängten alle nach der Thronestrade , hingerissen , außer sich vor
Freude , die magere .Hand -zu drücken, die sich ihnen darreichtc.

An den Ausgängen hielten sich gruppenweise langhaarige
Hirten auf, die mit ihren Waffen klirrten und ans voller Brust '
riefen:

„Bravo , Pate ! Hali ' dich tapfer , Väterchen !" Für diese
war und blieb Ton Telesforo stets der alte Haudegen und der
väterliche Brotherr , den sie liebten und dem sie vertrauten.

Hinter ihnen erschien hier und da der alte Filzhut mit der
verblichenen Goldtresse, dessen Träger ununterbrochen ermahnte:
„Noch einmal , Jung 's ! Hurra für Moran ! Immer besser, noch
ernmal ! Holla , Harrison , tch will kein Soldat sein, wenn daS
kein -Fest ist !"

-Ein Adjutant unterbrach den Genera ». ^ • !
„Tie Deputation ."
„Wie, was ?"
„Eine Deputation , die dem Präsidenten ihre Aufwartnnq zst

machen wünscht."
„Immer voran , jungen Mannst Ŝchluß folgt .)
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Inacht, das, sie sich einem Bahnübergang nähern . Im Anschluß an
diese Versuche mit Uebergangs -Ankündigern wird noch zur besseren
Nächtlichen Kenntlichmachung der Stellung des Schranlenbaumes ver-
fuchslveise ein weißes Schild ohne besonderes Zeichen in seiner Mitte
angebracht . Auch dieses Schild erhält seine Beleuchtung vorwiegend von
den Scheimverfern des anfahrenden Kraftwagens.

Dom Pferdchenspiel im Kurhause
Das Pferdchenspiel im Kurhaus wurde nicht, wie aus guter Quelle

verlautet , endgiltig aufgehoben, sondern nur für einige Zeit eingestellt.
Die Stadt will auf die Einnahmen aus diesem Spiel , die jährlich auf
20000 M . sich belaufen werden, nicht so ohne weiteres verzichten. —
Wenn diese Nachricht auf Wahrheit beruhen sollte , wäre das Verhalten
der Stadt nur zu bedauern, umsomehr zu bedauern , als die Stadtver¬
waltung ungeachtet der moralischen Schäden, die das Pferdchenspiel
durch Erregung der Spielleidenschaft  im Gefolge
hat , den Stadtsäckel zu füllen gedenkt. Auch die Ladenmieter in
den Kolonnaden , die sich durch die Einführung des Spiels geschädigt
fühlen , würden von dem Verhalten der Stadtverwaltung nicht erbaut
sein. Da loben wir uns die freien Schweizer,  die dem Spielfiebcv
einzelner energisch zu Leibe rücken. Aus Bern  kommt nämlich die
Nachricht : Der Bundeskanzlei sind heute 102000 Unter¬
schriften für die Berfassungsinitiative betreffend das
Verbot der Pferdchenspiele in den Kursälen zuge-
dangen.  -

Genossenschaftswesen
Der 26 . Verbandstag deA .Verbandes der nassauischen landw . Ge¬

nossenschaften E. B . Wiesbaden findet am 19. Juli 1914 , vormittags
10Vs Uhr beginnend, zu Limburg  statt . Auf der Tagesordnung steht:
1. Bericht des Berbandsvorstandes über das abgelaufene .Verwaltungsjahr.
Referent : Verbandsdirektor Petitjean - Wiesbaden.  2 . Bericht der
Rechnungsprüfungskonrmission über die Verbandsrechnung pro 1913
und Entlastung des Verbandsvorstandes . Referent : Landwirt G . Hatz-
M ann - Niederneisen . 3 . Bericht über das Ergebnis der gesetzlichen
Verwaltungsrevisionen . Referent : .Verbandsvevisor Wintermeycr-
Wiesbaden . 4. Ausschluß von Vcrbandsgenossenschaften. 5. Vortrag
über : „Die Nassauische Lebcnsversicherungsanstalt , verwaltet von der
Nassauischen Landesbank" . Referent Dr . W ei ß - Wiesbaden . 6. Wünsche
ind Anträge von Vcrbandsgenossenschaften.

(Line wichtige Mitteilung für Kaufleute
Der Bundcsrat hat in seiner Sitzung vom '23. Juni beschlossen, an¬

zuordnen , daß der Deutschnationalen Kranken- und Begräbnis -Kasse,
Ersatzkasse, in Hamburg die für ihre Mitglieder bei den Zwangskranken-
rassen eingehenden Arbeitgeberanteile ab 1. Juli 1914 zu 4/s zuzuführen
sind. Durch diese Anordnung kommt die Leistungsfähigkeit der Deutsch-
nationalen Krankenkasse erneut zum Ausdruck, die schon bei Vergleich
der Beiträge und Leistungen der genannten Kasse mit denen der Zloangs-
uankenkassen festgestellt werden kann.

3888 Mark Belohnung
Seit kurzem sind Nachbildungen der alten Reichs¬

banknoten zuhundertMark  zum Vorschein gekommen. Tic Nach¬
bildungen sind insbesondere daran zu erkennen, daß diese auf der linken
Hälfte der Schriftseite anstelle der auf der echten Rote ' stark in die
Augen falleichen etwa 3 Finger breiten roten Faserung ?.ur eine leichte
rötliche Tönung und erst bei genauerer Prüfung entweder ganz kurze,
leicht ablösbare Fäserchen oder aber Stellen zeigen, an denen solche
kleinen Fäserchen gesessen haben. Hält man eine echte Note gegen das
Licht, so tritt die große Menge der roten Fasern auffallend scharf
hervor . Hält man eine Nachbildung gegen das Licht, so ist von der
Faserung so gut wie nichts zu sehen. Ferner ist die bedruckte Fläche von
Rahmenleiste zu Rahmenleiste auf beiden Seiten der Fälschung
w der Breite 3—4 Millimeter kürzer als auf den echten
Noten . Auf den bisher angehaltenen Stücken ist an den-
Wnigen Stellen , an denen die Schriftseite rote Stempel und
Nummern zeigt, auf der Bildseite ein mehr oder minder starker
rötlicher Schimmer bemerkbar. — Die Reichsbank macht auf diese
Fälschung aufmerksam und verspricht denjenigen, der zuerst einen Ver¬
fertiger oder wissentlichen Verbreiter dieser Nachbildung bei einer Orts-
bolizeibehörde oder einem Gericht dergestalt anzeigt , daß die Täter zur
Untersuchung gezogen und bestraft werden können, eine Belohnung von
3000 Mark , die unter besonderen Umständen noch erhöht werden wird.

Gerichtliche Versteigerungen
Das Anwesen Schiersteiner Straße 6 in Biebrich,  zu

63000 Mark geschätzt und dem Wirt und Kaufmann Klemens Jhl
ln Brebrich gehörend , steigerte siir 913,41 Mark der Kaufmann
E: Malkomesius  nebst dessen Bruder von hier , die mit 36 000
Mark Hypothekargläubiger sind . 16 000 Mark Hypotheken bleiben
bestehen . — Das Anwtzsen Rheinstraße 67 , den Eheleuten Wein-
yandler Hch. Heß gehörend , und zu 140 000 Mark geschätzt,
Iwrgerte Frl . Pauline Mahr  für 30010 Mark . Tie Steigerin
besitzt eine Hypothek von 53 000 Mark ; 100000 Mark bleiben be¬
gehen . — Zwei Wiesen im Distrikt Hollerborn , zu 2192 Mark
taxiert und mit 120M Mark Hypotheken belastet , steigerte der
Kaufmann Phil . ^ Len d le für 245,41 Mark , der nicht Hypo-

ist . Tie Zuschläge in den 3 Versteigerungen sollen
** 2wli erfolgen . — Den Zuschlag für einen Acker in der
^archkaut in Dotzheim,  dessen Besitzer der Schreinermeister
Är imn 58™™', gelten die Eheleute Landwirt Jul . Igstadt»yr 1000 Mark Gebot.

Gerichtspersonalien
Der Aktuar Berthold  von hier ist zum Sekretär ernannt,

M als solcher nach Nastätten  versetzt . — Der Amtsgerichts-
7- ^ etar Ott in Nastätten ist in gleicher Eigenschaft an das
mesige Amtsgericht versetzt.

Das Versteck der Fürsorgezöglinge
ßv Das Landgericht Wiesbaden  hat am 20 . Dezember 1913 wegen
^ergehens gegen 8 21 des preußischen Fürsorgeerziehungsgesetzes den
chaglöhner Johann Ring  und dessen Ehefrau zu je 2 Monaten ' Ge-
Egnis und seine 19jährige Tochter zu 20 M . Geldstrafe verurteilt . Am

April 1912 war aus der Zwangserziehungsanstalt Lindenhof bei
Kaiserswerth der Fürsorgezögling F . aus Wiesbaden durchgebrannt.
^caih Aẑ gbaden zurückgekehrt, traf er mit seinem Freund , dem Sohn
'^ r Eheleute Ring , zusammen und wurde von diesem mit nach Haus ge-
.̂ "st"ien . wo er längere Zeit von den Rings verborgen gehalten wurde,
' bah ihn die Polizei nicht ausfindig machen konnte. Später hat die
^anrilw Ring auch noch den entlaufenen Fürsorgezögling D . ausgenommen

nd ihm Versteck gewährt . Wer einem Fürsorgezögling in solcher Weise
»."terschlupf gestattet, macht sich strafbar . Die Eheleute Ring und ihre
^achter waren daher zu bestrafen, weil sie 1912 und 1913 den beiden
attaufenen Fürsorgezöglingen dabei behilflich gewesen waren , sich der

N ^ ^ erziehung ' zu entziehen. Die Angeklagten legten hiergegen
^vyion beim Reichsgericht ein. Der höchste Gerichtshof hat jedoch auf

' "trag des Reichsauwalts das Rechtsmittel als unbegründet verworfen.
Tot aufgefunden

len ®e.r Gelegenheitsarbeiter Johann Fröhlich  aus Wiesbaden hat
Ata r^ it zusammen mit einem Gesinnungsgenossen in Höhlen gewohnt.
itnH lciltetlT  Freunde während einer Wintersnacht die Beine absroren
}J Ö. fE  * Ur* nachher verstarb, scheint es ihm zu «infam int Walde gc-
amrö~n ^ sein . Er fand Unterkunft in einem Gartenhäuschen , wo er
m Sonntag den Kopf auf dem Tische liegend, tot aufgefunden wurde,
ein Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht. Der Mann hat
lön 6.01t "ahezu 70 Jahren erreicht. — Die Leiche des seit

ngcrer Zeit schon vermißten Lumpensammlers Karl Klös,  genannt
^ bl^ Karl , wurde am Sonntagvormittag im Wald hinter der Fisch-

.zm.uanstalt , etwa 300 Meter von der Schutzhütte entfernt vorgefunden
^udzeug 'hatte den Körper bereits stark angenagt . Der Mann scheint sich

einigen Wochen an der Fundstelle zum Schlafen niedergelcgt zu haben
dabei einem Schlagfluß erlegen zu sein.

Lebensmüde
r , Erschossen hat sich gestern nachmittag nach 6 Uhr in Gegenwart
r. tte§  Vaters der 19 Jahre alte Sohn des Inhabers eines in der He-
t ^ nstraßc, Ecke Wellritzstraße, belegenen Ausschanks alkoholfreier Gc-
qaTJI '. Der junge Mann brachte sich in dem' Lokal seines väterlichen

Schafts eine Schußwunde an der rechten Kopfseite bei und brach tödlich
fiiu tTeu  zusammen . Der sofort herbcigcrufene Arzt ordnete die Ueber-

^ug . des Schwerverwundeten in das städtische Krankenhaus an , die
ied ^ ^ Sanitätswache erfolgte. Kurz nach der Einlieferung verstarb
Io, * ö.tt junge Mann . , Ueber die Ursache zu dem Selbstmord ver-

"schts Bestimmtes . Der Verstorbene besuchte /̂ fr’̂ soe mtnar
' 10 stand kurz vor der Abgangsprüfung.

Unfall
An der Haltestelle Chausseehaus ereignete sich am Sonntagnach¬

mittag ein Unfall . Der um 3 .17 Uhr von Landesdenkmal abführende Zug,
der nur bis Chausseehaus' fährt , sollte in das Gleis für die Rückfahrt
ctngefahren werden und hielt einen Augenblick hinter dem SAaßenüber-
gang. Als er gerade wieder rückwärts nach der Haltestelle gestoßen werden
sollte, fuhr ein Chaisenfuhrwerk über den Uebergang. Der Zug rannte
derart an das mit vier Personen besetzte Fuhrwerk , daß von diesem
die eine Seite abgerissen wurde . Die Insassen kamen mit dem Schrecken
davon.

Unnütze Gäste
Von dem Rennplatz wurden am Sonntag wieder drei Personen

ausgewiesen, welche, obwohl ihnen , weil sie wegen gewerbsmäßiger Wctt-
vermittlung bezw. Buchmacherei vorbestraft sind, der Aufenthalt dort
untersagt worden war , den Rennplatz wieder aufgesucht hatten . Den Leuten
wird jetzt der Prozeß gemacht wegen Hausfriedensbruchs.

Kurze Herrlichkeit
Der Kaufmann Bruno Felsch,  welcher in Gemeinschaft

mit dem Chauffeur .8 . Schwarz einer Dame in Bierstadt 15 000
Mark zur Bezahlung eines Geschäftsanteiles unterschlagen hatte,
und dazu mit dem Auto der Dame geflüchtet war , ist in Köln
festgenommen Worden . Der größte Teil des Geldes war bereits
vergeudet , immerhin befanden sich noch einige Tausend Mark,
sowie das Auto in seinem Besitze.

Strafkammer
Vor einiger Zeit tat sich in einem Hause am Bismarck-Ring ein

Geschäft auf, welches sich vor der Oeffentlichkeit als „Rheinische Bank-
Kommission" bezcichncte und vorgab, unter kulanten Bedingungen Hypo¬
theken, Darlehen usw. vermitteln zu wollen . Der Inhaber , der sich auch
Direktor nannte , war weder für das Bankfach oorgebildet, noch besaß
er irgendwie erheblich Mittel . Das Geschäftspersonal fetzte sich außer
Suwald  selbst aus „den Geschäftsführer " Lauk sowie zwei Tipp-
Fräuleins zusammen. Die Möbel waren auf Abzahlung gekauft, und
als die Behörden ansingen , sich um den Geschäftsbetrieb zu bekümmern,
nahm der Geschäftsführer die sich ihm bietende Gelegenheit wahr , mit
einem Wertpapiere , dem einzigen, welches den: Geschäfte anvertraut worden
war , ins Ausland zu verduften . Heute wird er steckbrieflich verfolgt . Zum
Glück war der Wert des Papieres ein höchst zlveifelhafter. Es stellte sich in
der Folge auch heraus , daß die letzte fällige Vierteljahresmiete mit einem
Wechsel bezahlt worden war , der zum Schluß nicht eingelöst wurde und daß
das Personal seit drei Monaten sein Gehalt nicht mehr bezogen hatte.
Unterm 8. Mai wurde Suwald als des Betruges verdächtig in Unter¬
suchungshaft genommen, in der er sich noch heute befindet. Zuletzt Hatto
der Zentralverband des Deutschen Bankier-Gewerbes Veranlassung ge¬
nommen, die „Rheinische Bank-Kommission" wegen unlauteren Wett¬
bewerbs zu vcranzeigen. Den unlauteren Wettbewerb sah der Verband
und mit ihm Montag die Strafkammer darin , daß Suwald , obwohl er
selbst zugibt, lediglich die Vertretung einer Hamburger Firma gehabt zu
haben, sich in seinen Inseraten der mehrfach erwähnten , im übrigen nicht
einmal ins Handelsregister eingetragenen Firmen -Bezeichnung bediente
und daß er angab , eine und eine halbe Million an Geldern bereits ver¬
mittelt zu haben. Das Gericht verurteilte den Mann zu einer Geldstrafe
von 100 M . Das dicke Ende wird noch in Gestalt der Betrugs -Anklage
kommen.

Literarisches
Llle hier oufgcführten Bücher und Zeitschriften sind zu beziehen durch die Duchhrndluuz

der Rheinischen Lolkszeitunz

* Die Jesuiten in der Schweiz  1814 —1847 . Ein Gedenk¬
blatt für das Schweizcrvolk zur Jahrhundertfeier der Wiederherstellung
der Gesellschaft Jesu . Bon Augustin S träte r,  68 Seiten . 8°.
Brosch. 80 Pfg . Verlagsanstalt Benziger & Co . A.-G . — In klaren,
knappen, sehr ansprechenden Zügen wird vorerst die unermüdliche, segens¬
reiche Tätigkeit der Jesuiten in ihren schweizerischenNiederlassungen
dargelegt : dann wird nach einer kurzen trefflichen Orientierung über
Ursachen und Entstehung des Soirderbundes die gewaltsame und plötz¬
liche Vertreibung der Jesuiten aus ihren schweizerischenKollegien er¬
zählt . Die Objektivität der Darstellung , die vielen eingeflochtenen, die
damalige Zeit und ihre Verhältnisse so trefflich charakterisierenden Einzel¬
heiten» dann die frische, lebendige Darstellung geben der Jubiläums¬
broschüre ein ganz eigenes Gepräge.

K.Eichhorn Optisch-mech.
Institut

Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

¥a - 19acBari efhtest
vom 14 .Juli mittags 12 Uhr

Wettervoraussage der Mct :orologischc :i Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a . M. für
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Amtliche WasierstanLs -NQchrichten
vom Mittwoch , 14. Juli , vormittags 1l Uhr

Rhein
gestern Deute

Main gestern tjeat:

Waldshut. — — Würzburg. — —

Kehl. — — Lohr. — —

Maxau.
— — Aschaffenbnrg . . . . — —

Mannheim . . . . — — Groß -Steinheim . . . 1.53 1 .45
Worms. ? . R2 2 . 58 Offcnbach. — —

Mainz.
Bingen.

2.41
3 . 11

2 .36
3 . ,7

Kostheini . . . .
Neckar

2 .07 2.01

Canb . — — Wimpfen. — —
Wasser fällt

Kwh« s m Wiesbaden.
Mittwoch,  15 . Juli , 11 Uhr : K o chbrunnen - Konzert.

Leitung : E. Wemheucr . 1. Fest-Ouvertüre (A. Leutner ). 2. Paraphrase
über das Lied „Wie schön bist du" (P . Ne'swadba ). 3 . Luftschlösser,
Polka (E . Waldteufel ). 4. Amina , Egyptisches Ständchen , (P . Lincke). 5.
Fantasie aus der Oper „Carmen " (G . Bizet). 6. Jonathan -Marsch
(C. Millöcker), rfc 4.30 Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung:
Konzertmeister A. Schiering . 1. Ouvertüre zur Operette „Dichter und
Bauer " . (Frz . v. Suppce ). 2. Zwei Motive aus der Oper „Benvenuto
Ccllini " (H. Berlioz ). 3. Immer oder nimmer , Walzer (E. Waldteufel ).
4. Erinnerung an Lortzing, Fantasie (F . Rosenkranz). 5. Aubadc prin-
taniere (P . Lacombe). 6. Ouvertüre zur Oper „Fra Diavolo " (D . F.
Auber). 7. Finale aus der Oper „Die Jüdin " (Halevy) . 8 . Mit Stan¬
darten , Marsch tFrz . v. BlonU

Deremskalender
Mittwoch, 18. Juli

, Gesellenverein. Abends8.30 Uhr: Gesangstimde.

Katholischer ^ ürsorgeverein Johannesstift E. B.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .

Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von
und Von 3—6 Uhr, Büro , Luiscnplatz 8, p. r* ' '■

Äathol . Männer - Fürsorge - Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

Büro : Luilenplatz8. Sprechstunden Dienstag, Donnerstagu. Sanrstag:
Nachmittag von 6—7. Uhr.

Aus dem Gefchaftsleben
•* W ie rasch eine gesunde Idee sich manchmal Bah^

bricht,  beweist die Schaffung der Kaufmannserholungs-
heime.  Kaum drei Jahre ist es her, daß von Wiesbaden  der erste
Aufruf erging , und jetzt ist es schon so weit, daß im badischen Schwarz¬
wald das siebente Erholungsheim eröffnet werden konnte. Wie wir hören,
sollen jetzt Schritte getan werden, um die Mittel zur Errichtung eines
weiteren Heimes in Württemberg  zu beschaffen. Die alte schwäbische
Firma C. H. Knorr  A .-G. in Heilbronn , die bekannte Hafermehl-,
Maccaroni - und Suppenwürfel -Fabrik , „ der Suppen -Knvrr " , hat den An¬
fang gemacht, indem sie anläßlich ihrer diesjährigen Gewinnverteilung-
— schon zum zweitenmal — 5000. M . für den guten Zweck stiftete.

Ernst Neusers
Sportkleidung

Für die

und Wandertage
ist stets eine zweckentsprechende Kleidung von großem
Vorteil. Es bleibt sich ganz gleich, ob Sie an die See,
ins Gebirge oder zum Landaufenthaltgehen , überall haben
Sie erhöhten Genuß, wenn Kleidung und Ausrüstung dem
jeweiligen Zweck angepaßt sind In einem großen Spezial-
Haus, wie das meinige, finden Sie für jeden Sportzweig.

auch für wenig Geld, praktische Kleidung.
Sollte Ihnen noch irgend etwas an Ihrer Ferien-Kleidung
fehlen, sei es auch nur eine Kleinigkeit , besuchen Sie

mich und Sie finden das Richtige

Ich empfehle:

Strand-Anzüge, blau Sakkou, Weste
mit weißer Flanell-Hose von Mk. 80 »— an
in Rohseiden , farbig . von Mk. IS »— an
Rohseidene Anzüge . . von Mk. 35 »— an

Gehirgs-Anzüge, wetterfeste Qualität
praktische Formen . . von Mk. 21 »— an
Bozener Mandel . . . von Mk. 15 . — an
Capes, erprobte Qual. . von Mk. 10 — an

Für den

Landaufenthalt hellblaue Bauernjacken
für Herren . . . . . . von Mk. 3 — an
für Knaben . von Mk. 2 . — an

Tiroler Hüte — Federn — Träger — Krawatten
Stutzen — Hemden — Ringe

Robespier re-Hemden für Herrenu. Knaben

Ernst Neuser
Fernruf 274 Wiesbaden Kirchgasse 42

Das Haus für moderne Herren-, Knaben-, Sport-  u . Livreekleidung
m m
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MiHüime-lllre!
Gebr . Banm

6 Webergasse Ecke Kl. Burgstraße 11 u. 13 Wiesbaden Ecke Kl. Burgstraße 11 u. 13 Webergasse 6

Saison - Ausverkauf “ÄS
Extra -Angebote solange Vorrat!

Waschbare Mädchenkletder
für das Alter von 2—6 Jahre

VS Pf. 1 .95 2 .95 3 .95 etc.
für das Alter von 7—12 Jahre

Mark 3 .95 5 .95 7 .95 etc.
Woll - üusseline - ICIeider

hell und dunkel
Mark 8 .00 9 .00 10 .00 12 .00 etc.

Weisse Stickerei - Kleider
Mark 6 .75 8 .50 9 .50 etc.
üAädchen - Blusen

weiss und farbig
Mark 3 .95 4 .95 5 .95 etc.

Mädchen - Kleider - Rocke
in Wolle und Waschstoffsn

Mark 3 .25 3 .75 4 .75 5 .50 etc.

Enorme Posten

Weisse Damen - Blusen
feinsten Genres

jetzt Mark 4 5 6 8 10 12 etc.

füorgenräcke , lüatineee,
Unterreck®

jetzt Mark 3 4 5 6 7 8 etc.
Grösste Auswahl seidener * Blusen

Mark 12 15 18

Frottö -Costumes für Junge Damen
jetzt Mark 24.— 27.— 30.—

Feine Jacken - Costumes in marine und farbigen
Wollstoffen . . . jetzt Mark 27.— 30.— 33.— etc.

Reisemäntel , Paletots , Costumeröcke fabelhaft billig
Kindcr - Wäscho

mit 15 °/0 Rabatt«

Sfriimpf waren ™ TrBkot - Unt © rkl © id © r tIffinfisdMSlsa —- Wasch © für Damen, Herrenu. Kinder bedeutend unterm Preis.
Farbige Garnituren Jacke und Hose

6 <—, 7 . —, 8 . — etc.

Damen -Handschuhe . , , 75 , 85 , 95 Pf.

Grosse Posten Krawatten 75, 1.—, 1.25

Damen - StrQmpfe Ia. Qualität
60 , 75 , 90 I»— etc.

Herren - Sooken . . . . 50 , 75 , I - etc
Klnder - Sooken . 50 , 75 , 95 etc.

Damen - Hemden . 2 . —, 2 .50 , 3, —, 3 .25
Herren - Netzjacken . 95 , 1. 10
Herren - Beinkleidcr prima Mako

2 . - , 2 . 25 , 2 . 50

Extra - Angebote solange Vorrat!
Knaben - Wasch - BSusen

Kieler und englische Fassons
Mark 2 .00 2 .25 2 .50 2 . 75 etc.

Knahcn - Sgsorfhemden
Mark| 2 .50 3 .00 3 .50 4 .00 etc.

Knah ©n - Wa @ch - Hosen
Mark 1 .50 1 .75 2 .00 2 .25

Knabfsn - Wsss ch - Anziin©
Mark 3 .75 4 .00 4 .75 5 .80 etc.

Wollene Anzüge , Paletots , Capes , Sweaters
bedeutend im Preise reduziert.

Feine seidene Handschuhe
12 Knopf lang . . . Mk. 1. 95 , 2 . 25 etc,

Herrea - Handschuhe . . . 75 , 85 , I. —
Kinder - Handschuha . , » . 50 , 75 Pf.

Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Lm6. Züli bis einschl. 28. Mgllß er.
bleibt daS Königliche Theater der

Ferien halber
geschlossen.

Residenz-Theater
Wiesbaden.

Aerien halber geschlossen?
Kur-Theater (Walhalla)

DienStag, den 14. Juli 1914.
Gastspiel -ZyklnS

deS Wiener Residenz - EnsembleS.
Gastspiel Stella Richter vom Wies¬

badener Residenz-Theater.
Gretcheu.

Groteske in 3 Akten von Gnst.Davis
und Leopold Lippfchütz.

Anfang 8.15 Uhr Ende g. 10.30 Uhr

gum Ansetzen
Ia . Dauborner . per Liier 1.20 Mk.
Alter RordhSuser „ „ 1 .20 „
Branntwein . . „ „ l,io „
Einmach - Essig (natürl . Gärung) in
l«dem Quantum . Franzbranntwein,
Kognak u. s. w. billigst. Apfelwein
u . Lpeierling in nur prima Qualität
sowie diverse Sorten Beerenweine

empfiehlt

Blücherstrabe 24. — Telephon 1914.

Offeriere echte 1914« Jtal.
Hühner. Beste Einleger der
Welt. Verlangen Sie Katalog
umsonst. H. Liftberger»

Hainstadt Nr . 71 . (Baden).

V
. Mn . Monns

ca. 18 cm hoch. 15. Jahrhundert,
fpan.-franz. Arbeit,

preiswert zu verkaufen.
B l a u tk. Friedrichstrafte 391.

Mzize Kit« kiristie.
Lagerung ganzer Wohnungs¬
einrichtungen n . einzeln . Stücke

An - n . Abfuhr von Waggons
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Sand » Kies und Gartenkies

Tpcktims-GeMtst
WiesNen8.».*.£„

nur Adolfstrasie 1
an der Rheinstraße.

Nicht zu verwechseln mit
anderen Firmen.
872 Telephon 872

Telegramm-Adresse: „Prompt ",
Eigene Lagerhäuser:

Ndolfstrafte 1 und ans dem Güter¬
bahnhofe Wiesbaden -West.

(Geleiseanschluß.)

Straussfedern-
iföanufaktui*

»Btonck*
Friedrichstrasss 39,1.Stock

Grosser

Ehe Sie
verreisen

geben Sie Ihre Teppiche
in Reparatur!

Stoppage -Parisicn
Pariser

Kunststoplerei u . Handweberei
Restaurieren

von orientalischen Teppichen usw.
K. Schick , Oranienstr. 3

Telephon 4353

Extra billig
Hüte , Federn , Reiher,
Blumen — Fantasies

Boas etc . etc.
Seidenstoffe etc.

u.

Ruffia-
Conserven>

Gläser
Einkoohapparato

haben sich
bewahrt

[ Kirchgasse.. ~ 24 -

HeiMnsfifti £gegen
+ Gicbt.Riieuma.lschms-J-

Kurze Spezialbehandlung-
Größter Erfolg — Aerztlich empfohlen

Felix lay Wiesbaden
Häfnergafle 16,1. Ausk . kostenlos.
Sprechstunden von 9—12 und 3—6,

nur Wochentags.

Dr. Philipp!
verreist bis 10. August.
Vertreter : Dr . Link , Adolfstr . 18

Dr . Althausse » Emserstr . 13

Ion der Reise zurück:
Dp . Strauch

Augenarzt
ESfvüle am Rhein.

Köchin gesucht,
welche gut bürgerlich kcchen kann

Große Bnrgstrafte 16 p.

Gesucht f. 15 . August braves,
eins., zuverlässiges Mädchen
welches kochen kann und die Hausarbeit
versteht. Offerten unter G . 12 an die

Geschäftsstelle dieser Zeitung.
.Kräftiges, fleißiges, bescheidenesMädchen,

im Kochen und in Hausarbeit bewandert,
sucht Stellung

in besserem Haushalt . Auf gute Behand¬
lung wird in erster Linie Wert gelegt.

Gueisenaustrafte 12 , Htb. II. r.

Sommerwohnung
Balkonzim. leer, m. Kochgel. anss Jahr
ges. Keine Autostr. Bevorz. Nähe Rheti,
». Wald m. g. Mittagst , in o. nahe dem
Hanse. Angeb. unter M . I . 765 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

SäT  wit Käfig zn verkaufen.
** I ■*Jvii - Walramstcaße 2, H. Part.
Handschuhe werden täglich auf neu ge¬
waschen. Fra » Rosenbach , Nerostr. 34.

HM's Gschllckcher
mit 4 Kochlöchcr von Mark 14 .— und

2 Kochlöcher von Mark 9 .— an.
Pctrolenm - und Spirituskocher in

jeder Preislage.

M . Rosst, Wiesbaden
Wasemannstrafte 3 . Telephon 2060

Allgemeine Ortrkrankenkafse.
Den Arbeitgebern bringen wir zur Kenntnis , daß die An - nud

Abmeldungen zur Kasse außer bei der Geschäftsstelle an folgende»
Stellen geschehen können:

bei Forkenbeck , Laurentius , Papier - und Schreib¬
warenhandlung , Gcisbergftraße 1;

bei Gerich , Karl , Buchbindermeister, Schulgafle 2;
bei Schumacher , Philipp , Papier - und Schreibwaren,

Handlung, Oranienstraße 45.

Daselbst sind auch die erforderlichen Meldeformulare erhältlich.

Der Kassenvorstand:
gez. Ur . Frankenbach , Borsitzender,

Die dicksten Mer Mindens
und Umgegend kaufen ihre Haus - und Straßen -Lüster '“ Sakkos in
jeder Farbe u . Größe fGelegenheltskauf ), früherer Preis Mk . 9—18,
Jetzt Mk . 4.60, 5.50, 6.50 und 10.—, eine Partie Arbeiter » Joppen,
Mk . 1.50, ein Posten Anzüge für korpulente Herren , sowie elnz.

Baucbhosen werden billig verkauft
Wiesbaden , Wellritzstr . 12, Ecke Helenenstr.

Danksagung.
:i dem schmerzlichen Verluste

Elisabeth
Für die uns bei dem schmerzlichen Verluste unserer lieben Tochter

und Schwester

bezeigte Teilnahme während der Krankheit, dem Hinscheiden, der Be¬
erdigung, sowie für die Kranz- und Blumenspendensagen aufiichtigen
Dank. Besonders danken wir den Fräulein Lehrerinnen, den Herren
Lehrern, ihren Mitschülerinnen und Mitschülern, den weißgekleideten
Mädchen für die ehrenvolle Begleitung zur letzten Ruhestätte.

Familie Franz Fischbach.
Oestrich , 13. Juli 1914.

Kurs facriCHt mitgeteilt von GßbrÜdsr Kfisr , Bank-Geschäft, Wiesbaden «Rheinstrasse oc.
_ . .. ^ , - *  _ W  J

Frankfurter Börse«

3*/0 Preussischo Konsols .
31/**/. » , »
4«/. , , unk. 1918
4% , Btaffelauleih.
3% Reiohsanleihe , . .
3V/ . . . . .
4% , unk . 1918
4°/, BadischeAnl,unk. 1921
3fl, fl, Bayern.
4X • unkb . 1920 . ,
3fl, Hessen . . . . . .
31/a°/o » > - - » » »
4fl. . nnk. 1921 2 .
3fl° Bäohsisohe Rente
3J/4°/o'Württemberg. Anl. 1903
4fl, Oesterr. Goldronte . .
4fl, „ Staatarente .
4% ■ einh. Rente ,
4fl, fl, , Silberrente .
4fl, fl, , Papierrente ,
3fl, Ungar , Geldanleihe ,

„ Goldrente . .
- Staatsrente .

^ Ia
37,7.
* <0A1
3*/,%
3fl.

Italienische Rente
Portugiesen , Serie III

4fl, Rumänier 1890
3fl, fl, Russen 1894 . »
4% 1880 . .
4 fl „ 1902 . «
4'/. °L> 1905 . .
gfl. fl, Schweden 1890. .
4°/, Unif. TUrkoa 1903
5°/0 Argentinier 1890 .
4fl,"/, Chinesen 1898 . .
5°/' .. 1896 . .
4fl, llapan. Anleihe 1905
3"/, Innere Mexikaner.
W , » ..

Kurse vom Letzte Kurse vom
11. Juli| 13. Juli °U Frankfurter Börse. 11. Juli | 13.Juli
76.20 76.35 8.43 Reichsbank-Anteilscheine 139— 139,10
86.25 £6.50 to»/, Oestarr. Kredit-Aktion . , 186.12 185—
99.15 98.90 2t Badische Anilin - Fahr . -Akt. 367.50 566.—
91 20 91,20 0 Blei- u. Silberh. Braubach , 75.- 75. -
76.— 76.30 3C Cham. Werke Albert- „ 196.80 396—
86.25 86.50 14 Chem.FabrikGoldenberg« , -
99.20 69.40 14 Cham. Fabrik Griesheim- , 240 50 240 25
- .- 97.55 31 Höchster Farbwerke - N 450.75 456.25
84.85 84.85 7 Buderus. Eisenwerke- , 102.80 102.69
99.50 98.80 U Holz varkohl.-Ind.Konstanz-, 270.- 266.—
74.20 73.85 6*/: Südd. Eisenb.-Ges.- , 129.—
85.10 85.20 3“/, Oesterr.Staatsb .-Oblig. 72.50 72.40
97.80 97.80 3°/# „ Südbahn -Oblig. 49.60
77.- 77.— 3°/0 Prag -Dnx Eisenb. ,, . 71.40 71.4085.10 85.20 4°/, Ung.Lokaleisenb. S. II . 87.25 87 25
84.70 84.05 4>/to/o  * ^ . .. 91.50 91.50
81.— 81.- 4°/, Missouri Pacifio 1905, -,_ 44.50
- .- 80.20 4‘/, 0/0 Anatolier Serie I . . 90.20 90.20
83.40 83.60 37, °/, Bay,Hp.u.W.-Bk.Pfdbr. 91 — 91.-
83 30 - .- 4°/° .. . 97.80 07.80
69.60 69.50 4°/0 Berliner Hyp.-Bk, „ . 96 — 96.—
80.40 80.50 37,7 ° Rrkk. Hyp.-Bank „ . 86,40 86.40
69.30 69.40 47. .. u. 1920 „ .

49/. Frkf .Hyp.-Kred.-Ver. , .
96.50 96,5078.95 79.— 96.— 66,-- .- - .- 4°/„ Goth. Grundkr.-Bk,- „ 96.50 96.50

66 30 £6. 5 37,7o Hamb. Hyp -Bank „ . 85.50 85 50
94.70 94.70 47» „ n. 1921 , .

3*/,°/. Mein. Hyp. Bank „
96.50 £6.50

77.- 77.— 86.— 86_
86.60 86.70 47° „ n. 1922 , ,

3°/. Nass. Ldsbk.- Schnldv
37,7 . F.G. H.K.L. , ’
3; .•/. >. j . :

86— £6.—89.60
98,70

89.50
9:.70

83. -
91.50

88. -
91.50

- 81.60 3 , , .. M. N. P. Q. . 91.50 61.50100.40 100.40 37,7 . ,, R. 3. , 91.50 91,5090.60 90.80 37, °/o n T . , 91 50 ÖL5U99.50 99.50 37 . 7° n U . X. „ 93.— 96-—
- .- v . w . „ 99_ 89.—47.70 —.- 1° 0 » Y 99 — 99 —

68»— 69.40 ^ /« n Z . n 99.— 99.— |

Frankfurter BOree.

4*/, Pfalz. Hyp.-Bk.-Pfdbr. .
4"/, Prouss, Bodankr.- „
4°/, Preuss. Ctralb. 1912 „
4°/. Preuss . Hyp.-Akt.-Bank.
47. .. K.-Obl. .
33/i“/o Preuss. Pfandbr .-Bank
4»/, „ „ u. 1922
4°/° .. „ K.-Obl.
31/,*/. Rhein.Hyp.-Bank 1914
4% .. u, 1924
3 '/,*/, „ Kom.-Oblig.
4»/. Rh. - W. - Bodenkr.-Pfdb.
47, Westd . „ .
3°/, Rheinprevlnz-Anleihe.m
° /io /o w »
4°/o
3Va°/o Frankf -Stadtanleihe U.
4"/0 Keiner „ 1908
4fl, Mainzer „ 1907
31/,0/, Wiesbadener ,, abgest

“ „ 87,98,98 , 1902
„ „ 1903
„ 1900/01 1903
„n . 1916 1903
„n . 1937 1908
„ 8er.II 1908

Kurse vom
II . JuliI 13. Juli

37.7°
3fl-7»
4%
4%
47°
47.
47,
47.
47°

„ Sor. III 1912
Obi. HBohst. Farbw . .
Badische 1867er Lose

3fl,7 ° Köln-Mindener „ .
37° Oidenb. 40 Taler „ .
Braunschwoiger 20 Taler „ .
Meininger 7 Gulden . „ .
57 , Oesterr. 1860er . „ .
Mailänder 10 Lire .
Venetianer 30 Lire .
Ungar. 100 Gulden.
Scheck London . ,

» >
t!  ‘
n  «

97.50
95.40
95.30
66 .—
96.50
67,-
96.-
96.75
84,20
98.50
85.—
95.75
95.70
84.—
87.80
89.60
97.30
88 10

97.50
95 70
95.30
96.-
9Q,50i
87.—
96.-
96.75
84.20
98.50
85.—
05.75
95,70
84.—
87.75
89.60
97,25
88. 10

Dir
0;10

100 .—

139j—
128.—
206.—

180A0

100.—

139.50
128.10
206.—

18L20
40.—

30507,1

37,
6

67,
127,

10
XII0 It

6
3
G

77°
0

175
8
6

10

14
14
23
10
10
11
11
8
8

87,
10
10
9

12
0

08
1

Berliner BSrse.

3®/° Reichsanleihe . . . ,
Berliner Handelsgesellsehakt.
Commerz- und Diso.-Baak .
Darmstädter Bank . . . ,
Deutsche Bank . . . , .
Diaoonto Commandit . . .
Dresdner Bank.
Nationalbank f. Deutschland
ßohaaffhausen’scher Bantrer.
Niederwaldbahn . . , . .
Oesterreich. Staatsbahn ,
Lombarden
Mittelmeerbahn . . , , 8
Prince Henri.
Baltimore und Ohio . , *
Canada Pacifio . . . , *
Türkenlose . '
Allgem. Elektrizitäts -Ges.
Bochums? Gusstahl . . . *
Concordia Bergwerk . . '
Deutsoh-Luxemb. Bergwerk '
Esohweiler Bergwerk . . *
Gelsankirchener Bergwerk *
Harpener .
Hohenlohe-Werke , 7, . '
Laurahütte . *
Fanon Mannstädt St.-A. '
Rhein-Nasä. Bergwerk . *
Rheinische Stahlwerke . •
Linde'» Eismaschinen • , •
Siemens & Haiske . . , »
Thiederhall . . . . , »
Hamburger Packeifahrt . •
Norddeutscher Lloyd . . •
47,7 , Hamb. Paoketf.-Obl.lV
47,7 ° Herne-Oblig. . . .
4°/° HannoT. Bodenkr-Pfdbr.
Reiehsbank-Diskont. . . ,
Privat -Diskont.

Kurse vom
II. Juli I13.Juli
76.30

147.75
106.40
114. 12
233.—
181.62
146.25
107.—
106,-

143̂75
15.87

90.62
191.37
159̂ 5
210.97
319.-
354.20
123 87
226.—
178.87
173 75
104.—
143.50
120.—
187.—
154.—
120 .—
211 .—
ei_

125.70
108.70
102.25
99.^5
95.75

47°
27.

76.30
147.50
106.20
114.—
232.25
181.25
146.25
107.—
106.—

15.62

14A87
91.12

190.75
159.20
240.12
218.12
354.-
122.87
223.50
178.37
173. -
104.20
143.37
119.—
180.—
153.—
119.70
211.20
60.90

125.20
108,—
102.25
99.30
95.75

_4%

Londoner Börse.

27,7 , Englische Konsols.
47 , Argentinier 1897/1900
3°/° Mexikaner . . . .
Atchison com . . . . .
Canada Pacifio . . . .
Chicago Milwaukee , . ,
Denver prof.
Erle com. . . . . » .
Lonisville Nashville . ,
Rock Island.
Southern Railway oom. ,
Union Pacifio com. . . ,
Chartered . . ^ .
Goldfiolda ^
Randmine* . .
De Boers
Acaconda . . . . . .
Bank-Diskont. . . . .

Pariser Börse,

37° FranzSs. Rente . '
47° Brasilianer . . .
8 /̂,7 ° Italienische Rente,
37° Russen.
47,7 » 1909 . . .
47° Span. äuss. Rente .
Türkenlose . .
Suez-Aktien.
Nord de l’Espagne • , »
Saragossabahn . . . .
Banque de Paris . . . .
CrSdit Lyonnais . . . ,
Banque Ottomane . , ,
Eastrand
Capo Copper . . . . .
Rio Tinto . . . . . .
Jagersfonteia . . , , ,
Bank-Diskoni . . . . .

Kurse vom
D. Juli | 13. Juli

80 7:

101 */,
1957,
1017,

127:
29-

1417,
174

247,
159-

2’ 8a
67»

16 V„
67,
3°/°

83.02
82.—
95. 10
72.80
98.90
87. 0

195.59
4855—
431—
439—

1409—
1568—
582—
44—
76.50

1729—
103—

' f 37,7°

75*7.°
807,

lÖl'fll
192-
1017.

12 */,
29-

1417,
17.

247,
159*/,

*7«
2*8,
67,°
167.

6 3
3°.i

aao
4>so

:o
BQ
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